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Der KriegFin Südafrika. FE 

Noch iſt die Entſcheidung über Ladyſmith 
nicht gefallen. „Reuters Bureau“ berichtet aus 
London von dieſem Freitag: Das anderwärts 
Gerücht, Ladyſmith fet mit einem vollſtändigen 
Siege über die Buren entſetzt worden, war auch 
in das Kriegsminiſterium gedrungen. Man iſt 
dort zwar zuverſichtlicher Hoffnung und des 
Glaubens, daß die Nachrichten lediglich verfrüht 
ſeien, neigt aber zu der Annahme hin, daß vor⸗ 
ausſichtlich ein ernſtes Gefecht dem Entſatze von 
Ladyſmith vorhergehen müſſe. 

Buller hat einen Aufruf und einen Tages⸗ 
befehl an die Truppen erlaſſen, welcher ſtolz be- 
ginnt: „Wir ſchreiten zum Entſatze unſerer Ka⸗ 
meraden in Ladyſmith, es giebt kein Zurück“ 
Buller warnt davor, die weiße Flagge in Lady- 
ſmith als zuverläſſiges Zeichen der Uebergabe 
anzuſehen. Er fügt hinzu: Die Stimmung der 
Truppen iſt zuverſichtlich und begeiſtert, der Ge- 
ſundheitszuſtand ausgezeichnet. 

Nach den Mittheilungen des „Reuterſchen 
Bureaus" begann Bullers neuer Vorſtoß zum 
Entſatz von Ladyſmith am Mittwoch von Frere 
und Chieveley: Wenige Meilen hinter Frere auf 
dem Wege nach Springfield kamen die Truppen 
an Uebungsſchießſcheiben der Buren vorüber. Dieſe 
ſtellten eine in kleiner Gefechtsordnung vorrückende 
Truppe dar und waren von den Buren von den 
benachbarten Hügeln beſchoſſen worden. Nach⸗ 
dem Aufklärungsmannſchaften berichtet hatten, daß 


deutſchen Kolonien. An der Politik des Reichskanzlers 
ſei zu bemängeln diejenige in Bezug auf die Landwirth⸗ 
ſchaft; auf dem Gebiete der auswärtigen Politik hätten 
ſeine Freunde volles Vertrauen zu ſeiner, des Reichs⸗ 
kanzlers, erfahrenen Weisheit. In der Beamtenmaßrege⸗ 
lung müſſe man den Beginn der vom Reichskanzler 
für den Fall der Ablehnung der Kanalvorlage ange- 
drohten Feindſeligkeiten gegenüber den Agrariern er⸗ 


führung des von der Waſſerbauverwaltung aus⸗ 
gearbeiteten Weſtprojektes vorzubereiten. 
Zur Verhandlung über die Garantieleiſtung iſt 
eine kommiſſariſche Berathung für Freitag, den 
26. Januar in Berlin angeſetzt, zu welcher die 
Vertreter von Berlin und Stettin geladen ſind. 
Der engere Ausſchuß für die Er⸗ 
richtung einer Reichshandelsſtelle 
trat unter dem Ehrenvorſitz des Kommerzienraths, 
Wirth am 19. Januar zu einer erſten vorbe⸗ 
rathenden Sitzung im Palaſt⸗Hotel zu Berlin 
zuſammen. Es lag eine Zuſammenſtellung ein- 
ſchlägiger Litteratur, ferner ein Verzeichnis ähn— 
licher Einrichtungen im In⸗ und Ausland, ſowie 
der Entwurf eines Grundplanes für die Errichtung 
einer Rei chshandelsſtelle vor. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Verzeichniſſe in Druck zu geben und 
zur Kenntnis der wirthſchaftlichen Vertretungen 
Deutſchlands mit dem Erſuchen um etwaige Cr- 
gänzungen zu bringen. Die Abfaſſung einer be⸗ 
lehrenden Schrift auf Grund des geſammelten 
Materials über bisherige ähnliche Einrichtungen 
wurde Dr. Wendlandt übertragen. Der Aus⸗ 
ſchuß bezeichnete den Grundplan für die Reichs- 
handelsſtelle als eine geeignete Unterlage für die 
weiteren Arbeiten. Derſelbe gelangte an die 
Mitglieder zur Vertheilung. Eine zweite Zu⸗ 
ſammenkuuft ſoll im Februar ftattfinden. Hierauf 
werden die Unterlagen dem Geſamtausſchuß zur 
endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt und es wird 
zur Ausführung der Pläne geſchritten werden. 


Zur Frage ers r erftellung 
der Produktenbörſe erklärt die „Deutſche 
Tagesztg.“, daß die landwirtfchaftlichen Vertreter 
ſich durchaus nicht dazu verſtanden haben, irgend 
einen Schlußſchein zu approbiren. 


Die deutſche Ernte hat nach den Er⸗ 
mittelungen des Statiſtiſchen Amts 1899 (im 
Vergleich zu 1898) ergeben in Tonnen a 1000 Kg.: 
8,67 (9,03) Millionen Roggen, 4,32 (4,12) Mil⸗ 
lionen Weizen und Spelz, 2,98 (2,83) Millionen 
Gerſte, 6,88 (6,75) Millionen Hafer, 38,48 
(36,72) Millionen Kartoffeln. 


Von einem Mißbrauch der amtlichen 
Stellung im Intereſſe eines konſervativen 
Blattes haben wir vor Kurzem berichtet. Wir 
theilten mit, daß ein Schulinſpektor die Lehrer 
ſeines Bezirkes aufforderte, für den in Königsberg 
erſcheinenden konſervativen „Preußiſchen Volks— 
freund“ Abonnenten zu gewinnen, indem er unter 
Benutzung ſtaatlicher Stempel die Cirkulare an 
die Lehrer koſtenfrei durch die Poſt verſandte. 
Anſtatt dieſe Agitation einzuſtellen, haben die Be⸗ 
treffenden gegen die „Tilſiter Allgemeine Zeitung“ 
ibe cea wegen Beleidigung geftellt. Der 

rozeß ſchwebt gegenwärtig. Der „Tilſiter Allg. | ays Potgieters Drift meldet, General Warren 
Zig, find inzwiſchen aus den letzten Tagen] rücke beſtändig vor und befinde ſich zur Zeit der 
weitere Beweiſe zugegangen, wie eifrig und plan⸗ Abſendung des Telegrammes nur noch 17 engliſche 
mäßig unter amtlicher Flagge für den konſerva⸗ Meilen von Ladyſmith entfernt. Es wird hinzu⸗ 
tiven Preußiſchen Volksfreund“ agitirt wird, gefügt, daß in dem Feldlazarett am Mooiriver 
Ein Schreiben lautet: „Geehrter Herr Lehrer! | mit jedem Zuge Verwundete ankommen, was 
Das Landrathsamt erſucht mich, Sie nochmals darauf hindeutet, daß ſchon ein heftiges Gefecht 
für Gewinnung von Abonnenten für den „Preu⸗ im Gange iſt 
ſiſchen Volksfreund“ zu intereffiven. Ich bitte Daſſelbe Blatt meldet aus dem Lager von 
Sie daher dringend, wenn irgend möglich, für Spearmans Farm vom Donnerstag Abend: Alles 
das Quartal Januar⸗April 1900 Abonnenten zu geht gut. Unſere Geſchütze haben den ganzen 
werben und mir die Zahl der gewonnenen Abon- Tag die Bofitionen der Buren beſchoſſen. Die 
nenten bis ſpäteſtens den 30. d. Mts. (der Brief Geſchütze der Buren bewahren abſolutes Schweigen. 
war vom 22. Dezember datirt Red.) mitzutheilen. Zweimal wurde heute ein Luftballon aufgelaſſen, 
Faſt alle anderen Lehrer haben . recht welcher unſeren Artilleriſten die Verſchanzungen 
gute Erfolge erzielt. Ergebenſt .. Ortsſchule der Buren ſignaliſierte. Ein Theil von General 
infpeltor.” — Auch dieſes Schreiben trug äußerlich Lyttletons Brigade iſt auf die Stellung der 
den Amtsſtempel Frei lt. Avers Nr. 21 Kgl. Pr. Buren vorgerückt. Wir haben ſchon beinahe 
Ortsſchulinſpektion. — Das Schönſte iſt, daß Fühlung mit ihnen. Bis jetzt jedoch hat noch 
das Leiborgan des Herrn Landraths an dev | fein nennenswerthes Gefecht ftattgefunden. Wieder⸗ 
A a der „Preuß. 0 „„die holt waren heute die Buren ſichtbar, wie ſie aus 

egierung ſpeziell in Bezug auf die analvorlage der Richtung von Colenſo herbeigaloppierten und 
aufs Schärſſte bekämpft. Poſitionen hinter Kopjes einnahmen, wo ſich ihr 

In Deutſch-Südweſtafrika trägt Lager befindet. 
ſich der Lehrer Otto in Windhoek mit großen Amtlich wird vom Freitag gemeldet: Die be- 
Plänen. Er will in Verbindung mit der Schule |rittenen Truppen Dundonalds trafen am Mitt- 
in Groß⸗Windhoek eine namentlich für die Finder | woch Nachmittag weſtlich von Acton Holmes auf 
der Buren berechnete Penfions-Anftalt einrichten | Mannſchaften der Buren. Als Abends 7 Uhr 
für Mädchen und Knaben. Jedes erſte Kind eine von General Warren entſandte Abteilung 
einer Familie ſoll jährlich 750 Mark, das zweite] Dragoner zur Verſtärkung eintraf, beſetzte Dun⸗ 
500 Mk. Penſionsgeld zahlen. donald nach einem Kampfe mit den Buren ver⸗ 


Bom Veichstage. 
139. Sitzung vom 19. Januar, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bülow, Graf Poſabowsky, 
Tirpitz, v. Podbielski, Nieberding. 
Die Tribünen und das Haus ſind ſehr gut beſeßt. 
Tagesordnung: Interpellation Möller und Genoſſen: 
Welche Schritte haben die verbündeten dre 
Regierungen gegenüber den Beſchlag⸗ blicken. 3 
nahmen deutſcher Schiffe durch Organe Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wendet fic) gegen 
DMerenglifden Regierung gethan? die Ausführungen des Vorredners. Es ſei ja richtig, daß 
Staatsſekretär Graf Bülow erklärt fic) bereit, dis zwiſchen dem Letzteren und ihm, dem Reichskanzler, ſtets 
Interpellation ſogleich zu beantworten. Meinungsverſchiedenheiten beſtanden hätten. Die Aeuße⸗ 
Abg. Möller (mtl.) begründet die Interpellation, (rung, daß die Sozialdemokratie eine vorübergehende Er⸗ 
die durch die bereits erfolgte Freigabe der Schiffe durch⸗ſcheinung fei, halte er für eine ſehr weiſe und zutreffende. 
aus nicht hinfällig geworden fet. Er und feine Freunde Daß man im Bunde der Landwirthe gegen ihn agitire, 
ſeien der Anſicht, daß es trotzdem nöthig fet, ihrem Ge⸗ſei nicht zu beſtreiten. In den Bundesverſammlungen ſei 
fühl tiefer Entrüſtung über die betreffanden Vorgänge offen die Gegnerſchaft gegen den Reichskanzler erklärt 
einen kräftigen Ausdruck zu geben. (Beifall.) Trotz der] worden, der Deutſchland zu einem Induſtrieſtgat machen 
deutſchen Proteſte hätten die Engländer drei Wochen ger wolle. Was würde es aber helfen, dem Hauſe Vorlagen 
wartet, ehe fie den „Bundesrath“ freigaben. Das ſei zu machen, die keine Annahme fänden? Redner kommt 
eine Rückſichtsloſigkeit fender Gleichen. (Zwiſchenruf des noch auf die Aufhebung des Verbindungsverbots, die er 
1 Böckel 5 c ay l al ae Sabre a 92 5 au eee 1 
ätten ein Intereſſe an der Klarſtellung des Seerechts. g. Rickert (frſ. Vg.) das Wort nimmt und be⸗ 
Die Störung, die ſpeziell den Poſtdampfern bereitet | tont, daß er über die Ausführungen des Abg. v. Kardorff 
5 ane ſei, Sicher 8 5 1 1 5 120 1355 inter⸗ 1er led ie. 15918 gabe ſich ai en 
nationalen Sicherung dieſes Poſtdampferverkehrs, um] de enbindungsverbo abe ſi er Rei ; 
willkürlichen ungehörigen Störungen vorzubeugen. Spanien geradezu ein großes Sesto erworben. Die Sozial⸗ 
habe beim amerikaniſchen Kriege bekannt gegeben, was demokratie laſſe fic) überwinden nur durch eine freiheit⸗ 
es als Kriegskontrebande anſieht, England habe dagegen] liche toleraute Politik, nicht durch Polizeimittel, Eine 
Deutſchland im Unklaren gelaſſen. Die deutſche Flagge extrem agraxriſche Politik jet nur Waſſer auf die Mühle 
und die deutſche Ehre erfordern volle Genügthuung.] der Sozialdemokratie. Er könne der Regierung nur rathen, 
ian = ie aber 115 1 1 ge 759 15 senal ale gegen die agrariſchen Forderungen 
affen werden, was weiter geſchehen folle, Deutſchland] an den Tag zu legen. 
müſſe Bürgschaften haben gegen Wiederholung ſolcher] Staatsſekretär Graf Poſadowsky verwahrt die 
Vorgänge. Bei der Beſchlagnahme deutſcher Schiffe] Regierung gegen den Vorwurf, daß fie Komplimente vor 
ſcheine auch das Jutereffe engliſcher Geſchäftsleute mit⸗ dem Großkapital mache. Was das Koalitionsverbot an- 
gewirkt zu haben. In engliſchen Blättern fet man mehr⸗ lange, jo habe daſſelbe aufgehoben werden müſſen. Nun 
ach dem Ausdruck ae a de a fous zur a 1 e 
8 egeguet,. ¿ransoaal brauche jetzt gar keine gung müſſe eine kluge Regierung zun produktiv zu 
icon 1 85 0 e ee e ee 1 wirken ſuchen, um die irregeleiteten Maſſen von den 
Ä geſorgt und dabei ſich ſogar dem Ver ach Führern abzulenken und ihnen das Bewußtſein beizu⸗ 
ausgeſetzt, Gelder für fic) zu verwenden. (Bravos!) Ich bringen, daß fie nur von der ſtaatlichen Ordnung und 
halte, ſo ſchließt Redner, die Engländer im Einzelnen den bürgerlichen Parteien etwas zu erwarten haben. Für 
575 Be e Leute, nicht fie greife ich an, jondern| die Landwirthſchaft geſchehe, was geſchehen könne. Wenn 
ie Organe der engliſchen Regierung. Herr v. Kröcher einen ſtarken Mann verlange und nöthigen⸗ 
Staatsſekretär Graf Bü l o w entgegnet, mit Rück⸗ falls Auflöſung des Reichstages, ſo könne das doch nur 
ſicht auf den Ernſt der Lage und die ganze politiſchef empfohlen werden, wenn auch nur die geringſte Ausſicht 
Situation werde er fic) auf das rein Sachliche be= beſtehe auf einen Erfolg der Auflöſung. Wo eine ſolche 
ſchränken. Bindende Rechtsſätze über die Befugniſſe der | Ausſicht nicht bejtehe, da treibe man mit einem ſolchen 
ie Naat Da 9 fe 596 09 5 es nicht. male 1 en a ran sity 
e egelung fet bisher noch immer ges | mal gejagt: Die Politik ijt die Kunſt de öglichen. 
ſcheitert. Vorläufig ſei Ang Seerecht noch flüſſig, bebnber, Ich Wer dag Die Polit der Herren v. Kardorff ER 
a ae cn jet noch immer nicht] v. sae 19 die Politik des Unmöglichen! (Beif.) 
zu Gunſten des Rechtsſtandpunktes verlaſſen worden. Er Abg. v. Liebermann (Antiſ.) verbreitet fic) ein⸗ 
ſelbſt habe im Wee i ande ets einen Ent- gehende über das Verhalten en betreffs e Bez 
wurf ausgearbeitet, der vielleicht als Grundlage bienen | jdjlagnajme deutſcher Schiffe und bezeichnet daſſelbe als 
könnte für eine Vereinbarung über das Kriegsrecht zur ein planmäßig böswilliges. Redner hält es ſodann für 
See. (Redner verlieſt dieſen Entwurf.) Deutſchland ganz ausgeſchloſſen, daß die Firma Krupp ſo vaterlands⸗ 
fordere, daß die kriegführenden Parteien das Recht der los, ehrlos gehandelt habe, Waffen für England zu 
Beſchlagnahme in einer Weiſe ausüben, welche mit der | liefern. Nicht Wahrung guter Beziehungen zu England 
Both wendigteit der Aufrechterhaltung des „neutralen müſſe jetzt unſere Aufgabe fein, ſondern möglichſt reinliche 
Handels vereinbar ſei. Von dieſen Grundsätzen aus-] Scheidung zwiſchen Deutſchland und England. 
gehend, habe die deutſche Regierung in London ernftel Abg. Graf Orio la (ntl.) meint, er entfpreche wohl 
Sc eingelegt. England habe fic) zu einem] den Anſchauungen der Mehrheit, wenn er fic) eines Ein- 
a ely im Prinzip bereit erklärt und jede legitime] gehens auf die Aeußerungen des Vorredners enthalte 
daß Cai liche Wester 15 je 10 mah (Beifall). Redner erklärt ſodann, ſeine Freunde ſtimmten 
anweiſe, die 1 Schiffe nicht Rn Ver⸗ e aa Dates 
dacht 1118 jedenfalls nicht ean Aden ab Ronda 1 Zu einem Mißtrauensvotum, wie Abg. v. Kardorff es 
behelligen. Di li Regi be di ch gu dem Reichskanzler ertheilt habe, liege nicht der geringſte 
gen. Die engliſche Regierung habe dies auch zu⸗] Anlaß vor. Im Gegentheil, der Reichskanzler verdiene 
gejagt. Deutſchland habe ferner eine Inſtruktion an die ein ausdrückliches Vertrauensvotum. Das ſage er namens 
a0 e ee ene Bas abe ſeiner ganzen Partei. ; 
nicht anzuhalten. Die engliſche Regierung habe die In⸗ au: 
ſtruktion dahin ertheilt, daß die ante nicht Me eine Dedatte, 
Deutſches Reich. 


bloßen Verdacht hin angehalten werden. Deutſchland 
Der Kaiſer hörte am Donnerstag Nach⸗ 


habe aber auch ein Schiedsgericht vorgeſchlagen. Die 
engliſche Regierung habe die Hoffnung ausgeſprochen, es 
mittag und Freitag früh im Auswärtigen Amt 
Vorträge des Grafen Bülow. ' 


werde eines ſolchen nicht bedürfen, gegebenenfalls aber 
Finanzminiſter v. Miquel iſt an der 


ſei ſie damit einverſtanden in Bezug auf Differenzen über 
die Bemeſſung des Schadenerſatzes. Endlich habe die 
engliſche Regierung noch ihrem Bedauern über das Vor⸗ 

Grippe erkrankt und genötigt, das Bett zu hüten. 

In Deutſch-Südweſtafrika iſt am 11. No⸗ 

vember der Hauptmann Heldt in Swa— 


gefallene Ausdruck gegeben. Es ſei zu wünſchen, ſchließt 
Redner, daß nicht mehr ſolche Lorlommniſſe 1 die 

kopmund geſtorben. Er gehörte der Schutz⸗ 
truppe ſeit 1894 an. 


die Aufrechterhaltung freundlicher Beziehungen erſchweren, 
Abg. Frhr. v. Zedlitz iſt wieder als 


von den britiſchen Truppen beſetzt. Der Zug der 
vorrückenden Truppe erſtreckte ſich auf mehrere 
engliſche Meilen und umfaßte wahrſcheinlich 5000 
Wagen. Die Truppe rückte dann nach Mount 
Alice vor, nachdem alles verdächtige Gelände 
ſorgfältig aufgeklärt worden war. „Reuters Bu⸗ 
reau“ nimmt an, daß der Feind, welcher am 
Tage zuvor in Potgietersdrift ſtand, offenbar 
überraſcht worden war. 

Das Kriegsamt in London erhielt am Donners⸗ 
tag eine vom Freitage datirte Depeſche von Ge- 
neral Buller aus Spearmans Camp: Eine Batterie 
Feldartillerie, eine Haubitzen-Batterie und Lytt⸗ 
letons Brigade haben den Tugela bei Potgieters 
überſchritten. Die Stellung des Feindes wird 
von uns beſchoſſen. Fünf Meilen aufwärts hat 
General Warren den Fluß auf einer 85 Yards 
langen Pontonbrücke überſchritten; er hofft, heute 
Abend mit ſeiner Truppe fünf Meilen vom Fluß 
vorgerückt zu ſein. Vor Warrens rechtem Flügel 
iſt der Feind eifrig mit Verſchanzungsarbeiten 
beſchäftigt. 

Die „Central News“ melden aus Durban 
vom 17. Januar: Eine Depeſche vom 16. d. Mts. 


welche nur möglich fet auf der Baſis gegenfeitiger Rück 
ſichtnahme. (Bravo!) 
Staatsſekretär v. Podbielski giebt noch Aus- 
1 99 5 5 ane Anlaß des Krieges von ihm ge- 
roffenen Maßnahmen. 
Ein Antrag des Abg. v. Liebermann (Antiſ.) auf Bee 5 : : u 
ſprechung der Interpellation wird abgelehnt. en 16 ee oft M. für einen De 
Das Haus ſetzt nunmehr die Etatsberathungſ u ir ee A i 
fort und zwar beim Etat des Reichskanzlers. tikel und 12½ Mk. für ein Entrefilet. 
sede ff Gan sch 2 1 Pon Die Wahlprüfungskommiſſion des 
en im § e erichtenen) den Vorwu ¡ i iven 
aufrecht, daß derſelbe zu connibent gegen Sozialdemo⸗ Ahe E i ee 15 15 a von 8 
¿rate und Großkapital jet. Die Erklärung des Grafen georone en, an rat 9. DEVE 2 havelland⸗ 
Bülow ſei eine vollſtändige Kapitulation geweſen und Potsdam), für ungiltig erklärt. 
nde Weigel e e aie a pase ge⸗ Der Finanzminiſter und der Miniſter deröffent⸗ 
0 niſſe verrathen, für welche er, Redner, | y; ; i i Í 
immer nur wenig Verſtändnis gehabt habe. Das Ver, 1 Arbeiten haben be h d e die 
halten der Regierung gegen die Sozialdemokratie müſſe Mittheilung zugehen laſſen, daß die Regierung 
er als intenfequent und ſchwächlich bezeichnen. Da habe fic) dahin ſchlüſſig gemacht habe, dem Antrage 
Fürſt Bismarck es beſſer verſtanden, mit der Sozial⸗ auf Anlegung eines Großſchifffahrts⸗ 
demokratie umzugehen. Was die Kanalvorlage anlange, weges von Berlin nach Stettin in 
ſo bleibe er dabei, daß dem Kanal das Wafjer fehlen] fi Linien kei a 
werde. Die Flottenvorlage fei nöthig gegenüber den | Öltlicher inienführung eine weitere Folge zu 
Flottenvermehrungen Amerikas und der Ausdehnung der! geben, dagegen einen Geſetzentwurf über die Aus⸗ 


Springfield nicht beſetzt ſei, wurde dieſer Platz 


ſchiedene Kopjes. Er hält ſich jetzt in dieſer 
Stellung. Auf Seiten der Buren ſind 21 Mann 
tot oder verwundet, darunter ein Feldkornet, und 
15 Mann gefangen genommen; auf Seiten der 
Engländer ein Leutnant verwundet, 3 Gemeine 
getötet reſp. verwundet. 

Die „Times“ meldet aus Spearmans Farm: 
Die Stellung der Buren erſtreckt ſich nach Weſten 
zu ſechs Meilen längs der der Potgieters Drift 
gegenüberliegenden Hügelreihe. Die Stellung 
liegt bedeutend tiefer, als die britiſche Stellung 
auf dem Mount Alice, wo Schiffsgeſchütze plazirt 
ſind. Die Buren halten den dicht am Fluſſe ge⸗ 
legenen Spionkop beſetzt. Die Verſchanzungen 
der Buren dehnen ſich mehrere Meilen nach rück⸗ 
wärts aus. 

Dem Uebergange Bullers über den Tugela 
wird in den Kreiſen der Brüſſeler Transvaal⸗ 
Geſandtſchaft keine übertriebene Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Jedenfalls mißlang der Verſuch Bullers, 
die Poſition der Buren zu umgehen und General 
Joubert in die Flanke zu fallen. Seit zehn Tagen 
veränderte General Joubert ſeine Poſition derart, 
daß General Buller behufs Befreiung Ladyſmiths 
doch einen Frontangriff wagen muß, wozu ſeine 
Kräfte kaum ausreichen. 

Der Tugela iſt während der letzten Tage 
gefallen, aber es ſind alle Vorbereitungen getroffen, 

um der Möglichkeit eines plötzlichen Anſchwellens, 
welches bei dieſem Fluß gewöhnlich iſt, zu be⸗ 
gegnen. Er hat den Anſchein, als ob in nächſter 
Zeit wieder Regengüſſe eintreten werden, welche 
ein Steigen des Fluſſes zur Folge haben müßten. 

Im Norden der Kapkolonie iſt der Unfall 
der Engländer bei Rensburg nicht ſo erheblich 
geweſen, wie erſt angenommen wurde. Einem 
Telegramm aus Rensburg zufolge wurde von 
der Patrouille, die am Mittwoch in einen Hinter⸗ 
halt fiel, nur ein ſüdauſtraliſcher Reiter getötet 
und einer verwundet. Sechs ſind inzwiſchen in 
das Lager zurückgekehrt. 

Aus Kapſtadt berichtet „Reuters Bureau“ 
vom Donnerstag: Nach Mittheilungen von ver⸗ 
läßlicher Seite haben die Buren die Eiſenbahn⸗ 
brücken und Waſſerdurchläſſe zwiſchen Steyns⸗ 
burg und Rromboogte, welches 11 ¼ Meilen von 
Suhnsburg entfernt iſt, zerſtört. Ebenſo find 
in der Nähe von Stormberg einige Waſſerdurch⸗ 
läſſe und ein Theil der Bahnlinie zerſtört worden. 

Aus Rensburg ſind Nachrichten eingegangen, 
welche beſagen: Als die Engländer das Buren⸗ 
lager am 12. d. Mts. beſchoſſen, werden 16 
Buren und 63 Pferde getötet. Der Feind hält 
Klein Toren nördlich von Slingersfontein beſetzt. 


Der Miniſterpräſident Koloman v. Szell erklärt, 
daß es fic) hier gar nicht um ein Reſkript, 
ſondern nur um eiue miniſterielle Zuſchrift handle; 
die Berechtigung der Allerhöchſten Entſcheidung 
könne nicht in Frage kommen. Das Haus be⸗ 
ſchloß, daß die minifterielle Zuſchrift zur meri⸗ 
toriſchen Verhandlung ſeiner Zeit auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt werden ſolle. 
Fraukreich. 

Die Liga der Menſchenrechte erläßt einen 
Aufruf an die Senatswähler des Loiredeparte⸗ 
ments, um gegen die Kandidatur Merciers Stellung 
zu nehmen. Der Aufruf weiſt darauf hin, daß 
Mercier vor die Schranken des Gerichts gehöre 
wegen ſeiner falſchen Zeugenausſagen, wegen 
Attentats gegen die Freiheit und wegen der 
unterſchlagenen amtlichen Schriften. 

Spanien. 

Die Regierung hat die Erklärung abgegeben, 
wenn es ſich beſtätige, daß die Verſammlung der 
Handelskammern in Valladolid die Steuerver⸗ 
weigerung beſchloſſen habe, ſo werde ſie mit un⸗ 
geahnter Strenge gegen die Betreffenden vorgehen. 

Kongoſtaat. 5 

Im Nordoſten des Kongoſtaats hat nach der 
„Voſſ. Ztg.“ eine kongoſtaatliche Truppe, an 
deren Spitze die Kommandanten Heeg und Henne⸗ 
bert ſtanden, die meuteriſchen Batetela geſchlagen 
und im Norden des Tanganyikaſees die Station 
Uwira wieder in Beſitz genommen. 

Nordamerika. 

Die nochmalige Berathung des Samoa-Ber- 
trages iſt vom Senat in Waſhington beſchloſſen 
worden. Der Beſchluß beruht jedoch dem 
„Wolff'ſchen Bureau“ zufolge nicht auf Gegner⸗ 
ſchaft gegen den Vertrag, ſondern bedeute die 
Zuſtimmung zu dem Antrage des Demokraten 
Jones (Arkanſas), der zu erfahren wünſche, ob 
Präſident Me Kinley Tutuila als Präſident oder 
als Oberbefehlshaber, als Kolonialbeſitzung oder 
als militäriſche Beſitzung zu verwalten gedenke. 
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Provinzielles. 


Gollub, 18. Januar. Der hieſige Auswan⸗ 
derungsagent Leopold Iſaakſohn iſt von der Straf⸗ 
kammer zu Strasburg wegen unbefugter Vermit⸗ 
telung von Auswanderungsverträgen mit Auslän⸗ 
dern zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Das Reichsgericht hat die hiergegen eingelegte 
Reviſion verworfen. 

Culm, 19. Januar. In der heutigen Gene- 
ralverſammlung des Weſtpreußiſchen Geflügel- und 
Taubenzüchtervereins wurden die Arrangements 
für die in den Tagen vom 23.— 26. Februar 


niſter vorgelegt werden könnte. 
wird die Sache weiter verfolgen. 


Gneſener „Lech“ 


einigen Jahren wegen Veröffentlichung der Schrift 
„Der Teufel in der Schule“ feines Amtes entſetzt 
worden iſt. 


und Lokomotivenfabrik eingerichtet werden. 
poſen, 18. Januar. 
Behörde beſchäftigter junger Mann im Alter von 


ſchuldig gemacht und wurde geſtern Nachmittag 
der Polizeidirektion zur Vernehmung vorgeführt. 
Dort jagte er ſich, während der betr. Kriminal⸗ 
beamte ihn vernahm, eine Kugel in den Kopf 
ſodaß der Tod ſofort eintrat. 


Lokales. 


Thorn, den 20, Januar 1900, 


— Perſonalien in der Regierung 
Der Kreisphyſikus Dr. Moebius iſt vom 1. Fe⸗ 
bruar ab als Hilfsarbeiter in die Medizinal⸗Ab⸗ 
theilung des Kultusminiſteriums berufen worden. 

— Perſonalien beim Militär. 
Liedtki, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt des 
Ulanen-Regt3. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
mit Penſion und feiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. a 

— Beſtätigung. Die Wahl des Vikars 
Gellonneck aus Wotzlaff zum Pfarrer für Gr.⸗ 
Lichtenau iſt vom kgl. Konſiſtorium in Danzig 
beſtätigt worden. 

— Rücktrittdes kommandirenden 
Generals von Lentze. Seit einigen Tagen 
wurde in hohen militäriſchen Kreiſen mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit behauptet, daß der Komman⸗ 
dirende des 17. Armeekorps, Herr von Lentze, 
in allernächſter Zeit ſein Abſchiedsgeſuch einreichen 
werde. Dieſe Vermutung findet jetzt eine uner⸗ 
wartetete Beſtätigung dadurch, daß Herr v. Lentze 
ſich am Donnerstag mit einem Urlaub bis Mitte 
Februar nach Italien begeben hat. In ſeiner 
darauf bezüglichen Bekanntmachung an das Gene⸗ 
ralkommando teilt er mit, daß ſeine Frau ſeit 
längerer Zeit ſchwer leidend fet und das nordische 
Klima nicht mehr vertrage. An zuſtändiger Stelle 
in Danzig wird der Rücktritt des Herrn von 
Leutze nicht in Abrede geſtellt. Jedenfalls ijt 
das Abſchiedsgeſuch, wenn nicht inzwiſchen er⸗ 


geantwortet hat, daß der Perſonenverkehr kein 
derartiger ſei, daß ein ſolches Geſuch dem Mi⸗ 
Der Vorſtand 


Gneſen, 18. Januar. Die Redaktion des 
hat mit dem geſtrigen Tage 
der frühere Lehrer Palinski übernommen, der vor 


poſen, 18. Jauuar. Zur kulturellen Hebung 
des Oſtens ſoll in Poſen eine große Maſchinen⸗ 


Ein bei einer hieſigen 


20 Jahren hatte ſich einer Urkundenfälſchung 


kaſſe 


während der Nachtzeit. 
darauf, 
Publikums die Beſtellung während der Nacht 
durch die Poſtboten unerwünſcht und auch viel⸗ 
fach unausführbar ijt, hat die Reichs-Poſtbehörde 
angeordnet, daß Eilbriefſendungen von 11 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens im Allgemeinen nicht 
mehr ausgetragen werden ſollen. 


ſchien. Indeſſen wird auch in Rußland nicht 
ſo heiß gegeſſen, wie gekocht wird, das will (ſo 
ſchreibt ein großes Handelshaus in Petersburg) 
in dieſem Falle ſagen: uns iſt bisher kein Fall 
in Petersburg und Moskau zu Ohren gekommen, 
in welchem man einem Handlungsreiſenden ſeine 
Steuer thatſächlich abverlangt hätte, und wir 
haben mit fremden Reiſenden viel zu thun. Die 
fremden Kaufleute kommen in Petersburg an, 
arbeiten und reiſen wieder fort, ohne daß ſie 
wegen Abgaben beläſtigt werden. Anders iſt es 
aber in Finland, wo man unbedingt in der 
erſten Stadt, in der man arbeiten will, einen 
Handelsſchein für 100 finiſche Mark pro Ka⸗ 
lenderjahr löſen muß. Uebrigens erwägt man 
bald in ruſſiſchen Regierungskreiſen eine Abände⸗ 
rung jener Gewerbeſteuer, wonach künftighin eine 
ausländiſche Handlungsfirma 150 Rubel und 
außerdem jeder Reiſende 50 Rubel zu zahlen 
hätte; hierzu würden etwa 30 pCt. örtliche Zu⸗ 
ſchläge kommen. — Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
nicht unerwähnt bleiben, daß kürzlich ein neuer 
Zolltarif in Rußland herausgegeben wurde, der 
die Zölle nicht mehr in Goldrubeln, ſondern 
in Papier⸗ und Silberrubeln angiebt. Das 
Goldagio iſt in demſelben kurzweg mit 50 pCt. 
angenommen, ſodaß z. B. ein Zoll, der früher 
auf 1 Rubel Gold lautete, jetzt eine Höhe von 
1,50 Rubel Silber aufweilt. 

— Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. Das Mandat der gegen⸗ 


wärtigen Kuratoren läuft in dieſem Jahre ab und 
es wird daher im Laufe deſſelben eine Neuwahl 
für einen fünfjährigen Zeitraum ſtatutenmäßig 
ſtattzufinden haben. 
in jedem 
durch die drei dem Kreisvorſtande der Kaſſe an⸗ 
gehörenden Lehrer ausgeübt. 
Kaſſenmitglied. 
das neue Reliktengeſetz in Kraft, aber nur für 
die Hinterbliebenen derjenigen Lehrer, welche nach 
dieſem Termin ſterben. 
bleiben beſtehen bis nach Erfüllung ſämtlicher 
laufenden Verpflichtungen. : 


Das aktive Wahlrecht wird 
der 15 Kreiſe des Regierungsbezirks 


Wählbar iſt jedes 
Am 1. April d. J. tritt zwar 
Die bisherigen Kaſſen 


— Beſtellung von Eilbriefen 
Mit Rückſicht 


daß der überwiegenden Mehrheit des 


Nur bei Sen⸗ 


Den letzten Meldungen aus Modderriver zu⸗ 
folge wird berichtet, daß die Truppen, welche 
unter dem Befehl Methuens ſtehen, wegen der 
ſchlechten Führung Methuens, denſelben nicht 
einmal mehr grüßen, wenn er durch das Lager 
reitet. Ein Aufſtand feiner Truppen ſteht zu 
befürchten. 

Die engliſche Artillerieverſtärkung, beſtehend in 
72 Kanonen, 3510 Mann und 2210 Pferden, 
ſoll nach amtlicher Meldung während der nächſten 
Woche nach Südafrika abgehen. 


itatifindende III. große Geflügelausſtellung feſt⸗ 
geſetzt und beſchloſſen, die Ausſtellungsgegenſtände 
mit 6000 M. gegen Feuerſchaden zu verſichern. 
Zu Preisrichtern find gewählt die Herren Stutti⸗ 
Oliva und Olszewski⸗Danzig für Hühner bezw. 
Tauben, Herr Pfarrer Jankowski⸗Heinrichsdorf bei 
Berlin für Vögel. Die Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wird zu der Prämiirung von Nutz⸗ 
geflügel Medaillen und Diplome zur Verfügung 
ſtellen. 

Allenſtein, 18. Januar. Wegen Beleidigung 
des Leutnants Cunio vom Inf. Reg. Nr. 150 
hatte ſich heute vor der hieſigen Strafkammer der 
Küfter an der katholiſchen Kirche Max Kuligk zu 
verantworten. Es handelt ſich um Verbreitung 
eines Klatſches, der bereits mehreren Perſonen 
Gefängnis bezw. größere Geldſtrafen eingetragen 
hat. Kuligk wurde mit einer Geldbuße von 40 
Mk. oder 4 Tagen Gefängnis beſtraft. 

Königsberg, 17. Januar. Der Stadt iſt 
eine neue große Schenkung gemacht worden. 
Das verſtorbene Fräulein Bertha Höpfner, frühere 
Vorſteherin der nach ihr benannten hieſigen höhe⸗ 
ren Töchterſchule, hat teſtamentariſch der Stadt 
Königsberg ihr nachgelaſſenes Vermögen im Be⸗ 
trage von 256 000 M. überwieſen, deſſen Erträg⸗ 
nis zur Erziehung armer Mädchen Verwendung 
finden ſoll. Durch allerhöchſten Erlaß vom 11. 
Dezember 1899 iſt die ſtaatliche Genehmigung 
zur Annahme dieſes Vermächtniſſes mit der Maß⸗ 
gabe ertheilt worden, daß füuf Verwandten der 
Erblaſſerin Jahresrenten von 300 bezw. 600 
Mark lebenslänglich gezahlt werden. 

Königsberg, 18. Jan. Eine 50 jährige Fak⸗ 
torfrau nahm in vorvergangener Nacht aus Ver⸗ 
ſehen eine ihr von einem Arzte verſchriebene und 
auf mehrere Tage berechnete Doſis Morphium 
auf einmal ein und ſtarb in Folge deſſen wenige 
Stunden darauf. 

Luck, 15. Januar. Die polniſch⸗ maſuriſche 
„Gazeta Mazurska“ hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
Das genannte Blatt wurde vor mehreren Jahren 
von einigen hervorragenden Konſervativen Oſt⸗ 
preußens gegründet, um der volksparteilichen 
polniſch⸗maſuriſchen Zeitung „Gazeta Ludowa“ 
entgegenzuarbeiten. Die „Gazeta Mazurska“ wurde 
zwar in vielen Tauſenden von Exemplaren zur 
Zeit der Wahlen durch die maſuriſchen Theile 
Oſtpreußens verbreitet, hatte aber nur wenige 
Hundert ſtändige Abonnenten. Die „Gazeta 
Ludowa“, deren Beſtehen nach der Flucht ihres 
Begründers Karl Bahrke auch etwas fraglich ge⸗ 
worden zu ſein ſchien, ſcheint ſich jetzt dauernd zu 
behaupten. 

Inowrazlaw, 18. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Bürgervereins wurde mitgetheilt, 
daß die Eiſenbahndirektion auf die Eingabe des 
Vereins, den Perron des Bahnhofs zu überdachen, 


folgt, doch unmittelbar bevorſtehend. — Herr 
v. gene wurde 1832 zu Soeſt in Weſtfalen 
geboren; ſein Vater ſtarb als Oberſt z. D. 1864 
in Neuruppin. Den Feldzug 1866 machte v. 2. 
im Generalſtab der Mainarmee mit. Nach dem 
Kriege trat er in den großen Generalſtab ein, 
wurde darauf als Hauptmann zur Kriegsakademie 
kommandirt, 1869 Major und Generalſtabsoffizier 
der 15. Diviſion. Im franzöſiſchen Krieg nahm 
er an der Schlacht bei Gravelotte und den 
Kämpfen der Nordarmee unter General von der 
Gröben teil. Für dabei bewieſene hervorragende 
Tapferkeit wurde er mit dem Eiſernen Kreuz 
1. Klaſſe und dem Orden pour le mérite aus⸗ 
gezeichnet. Zuletzt befehligte v. L. die 16. Divi⸗ 
ſion in Trier und übernahm am 18. Oktober 1891 
die Führung des 17. Armeekorps. 1897 wurde 
er in den erblichen Adelsſtand erhoben. Herr 
von Lentze iſt aus der Infanterie hervorgegangen. 
Er beſuchte die Kriegsakademie und hat als An⸗ 
gehöriger des großen Generalſtabes an verſchiede⸗ 
nen litterariſchen Werken mitgearbeitet, nament⸗ 
lich an dem Generalſtabswerk über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg. Herr von Lentze iſt der 
älteſte aktive Offizier. 

— Warſchauer Blätter bringen die 
ſenſationelle Mittheilung, daß der Generalgouver⸗ 
neur Fürſt Imeretynski, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung des Miniſters des Innern, verfügt hat, daß 
die Kohlenhändler die Kohlen mit höchſtens 1 
Rubel 15 Kopeken pro Korzec verkaufen dürfen. 
Zuwiderhandelnde werden im Verwaltungswege 
nach dem Gouvernement Archangelsk verſchickt. 

— Eine wichtige Entſchei dung 
für Ladeninhaber hat das Kammergericht 
getroffen: Ein Ladeninhaber hatte an den Pfeilern 
ſeines Lokals zwiſchen Schaufenſter und Laden 
Schaukäſten angebracht. Der Wirth des betreffenden 
Grundſtückes unterſagte ihm dies mit dem Be⸗ 
deuten, daß er ohne ſeine Erlaubnis nicht dazu 
berechtigt fet. Der Mieter ließ jedoch die Sache 
auf richterliche Entſcheidung ankommen, und das 
Kammergericht hat erkannt: daß Ladeninhaber be⸗ 
rechtigt ſiud, an der Front des von ihnen ge⸗ 
mieteten Lokals Schaukäſten ohne Genehmigung 
des Wirthes anzubringen, da die betr. Pfeiler 
zum Laden gehören. 

— Die Beſteuerung der Handlungs⸗ 
reiſenden in Rußland. Das ruſſiſche 
Geſetz über die Staats⸗Gewerbeſteuer vom 27. 
Juni 1898, das am 1. Januar 1899 in 
Kraft trat und u. a. die Beſtimmung enthielt, daß 
ausländiſche Handlungsreiſende in Rußland in 
Zukunft einer Geſamt⸗Gewerbeſteuer von 550 
Rubeln jährlich unterliegen, hat mit Recht in 
Deutſchland große Beſorgnis hervorgerufen, da 
durch dasſelbe die Thätigkeit der deutſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden in Rußland ſo gut wie untergraben 


dungen an Reiſende in Gaſthöfen ſollen die Poſt⸗ 
boten auch in der Nacht verſuchen, die Eilbriefe 
den Adreſſaten zuzuſtellen. AAN paces 

— Eine Vertheuerung der Pelz. 

waren hat der diesjährige Winter gebracht. 
Seals ſind um nicht weniger als 50 Prozent 
geſtiegen, Fuchs aller Art hat eine Preisſteige⸗ 
rung von 80 bis 100 Prozent erfahren, Zobel, 
Marder und Nerz 15 bis 20 Prozent, Luchs iſt 
um 30 Prozent in die Höhe gegangen, während 
Biber, Otter und Skunks eine 10prozentige Er⸗ 
höhung erfahren haben. Nur eine Art von 
Pelzen iſt im Preiſe ſtabil geblieben, nämlich 
der des deutſchen Bären. Haſenfelle ſind zur 
Zeit ausnahmsweiſe ſtark begehrt. Die Preiſe 
für das Fell des Meiſters Lampe ſteigen unent⸗ 
wegt. Auch Katzenfelle werden flott gehandelt. 
Neuerdings kommt man dazu, die Felle unſerer 
Hauskatzen als Mittel gegen Rheumatismus zu 
verwenden. In vielen Fällen ſind ſolche präpa⸗ 
rirten Katzenfelle als Univerſalmittel gegen rheu⸗ 
matiſche Leiden ausgeſtellt. 
Zur Kanalvorlage meldet die 
„Berliner Ztg.“: Ueber den maſuriſchen 
Kanal iſt entſchieden worden, daß nicht die von 
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer befür⸗ 
wortete Linie nach der Weichſel mit Benutzung 
der Drewenz ausgeführt werden ſoll, ſondern das 
alte Projekt, das nach Norden zur Alle und zum 
Pregel führt. N S 

— Nene Halteftelle Bei Dorf Rich⸗ 
nau an der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Inſterburg 
wird noch in dieſem Jahre eine Halteſtelle einge⸗ 
richtet. Der Koſtenanſchlag ſtellt ſich auf 30000 
Mark. Die betheiligten Grundbeſitzer haben die 
Hälfte der Koſten aufzubringen, den erforderlichen 
Grund und Boden herzugeben und einen Zufuhr⸗ 
weg von der neuen Chauſſee Wielkalonka⸗Richnau 
nach der Halteſtelle zu unterhalten. 

Das Diakoniſſenmutterhaus 
in Danzig feiert am 21. Januar d. Js. den 
hundertjährigen Geburtstag des Pfarrers Theodor 
Fliedner, der das Diakoniſſenweſen ins Leben ge⸗ 
rufen hat. Unter den ungünſtigſten Verhälk⸗ 
niſſen begründete er in Kaiſerswerth am 16. 
Oktober 1836 das erſte Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 
Heute beſtehen 80 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer, die 
zum Kaiſerswerther Verbande gehören und eine 
Schweſternſchaft von 14000 evangeliſchen Dia⸗ 
koniſſen umfaſſen. 

— Ueber die Verſicherungspflicht 
nach dem neuen Invalidenverſicher⸗ 
ungsgeſetz veröffentlicht der Vorſtand der 
Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen eine Be⸗ 
kanntmachung, welche der heutigen Auflage un⸗ 
ſeres Blatkes beiliegt. Alle Intereſſenten werden 
gut thun, wenn ſie ſich dieſelbe aufbewahren, um 
in Zweifelsfällen ſich raſch informiren zu können. 


a 

In deutſchen parlamentariſchen Kreiſen wurde 
erzählt, daß die Schadenserſatzanſprüche in Betreff 
des aufgebrachten Reichspoſtdampfers „Deutſch⸗ 
land“ ſich auf 430 000 M. belaufen. 

Offiziell wird aus Petersburg beſtätigt, daß 
die Engländer an der ſüdafrikaniſchen Küſte den 
ruſſiſchen Lloyddampfer „Wladimir Sawin“, 
welcher Staatsgut für den Bau ruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe für die Werft in Philadelphia an Bord 
hatte, beſchlagnahmten. Schritte zur Freigabe 
des Dampfers ſind in London eingeleitet. 

Ueber Rußlands Vorſtoß gegen England in 
Aſien liegt eine neue Nachricht vor. Wie der 
„Times“ aus Teherau vom Donnerstag be⸗ 
richtet wird, hat der ruſſiſche Konſul nach einer 
Depeſche aus Meſched ſich trotz des rauhen 
Wetters nach Seiſtan begeben. Briefe, die bei 
Armeniern in Meſched eingingen, melden, daß 
30000 Mann Truppen, von Tiflis kommend 
Aſchabad paſſirten und nach Kuſchk weitergehen. 
Es fei auch ein ruſſiſcher Vertreter am Hofe des 
Emirs von Afghaniſtan ernannt, und es empfehle 
ſich für die Armenier, zu Handelszwecken nach 
Afghaniſtan zu kommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wittek überreichte Freitag Vormittag dem 
Kaiſer in beſonderer Audienz die Demiſſion des 
Kabinetts, welche vom Kaiſer angenommen wurde, 
ſodann wurde Dr. Körber vom Kaiſer in Audienz 
empfangen und mit der Neubildung des Kabinetts 
betraut. Das Amtsblatt vom Sonnabend wird 
bereits die Ernennung des neuen Miniſteriums 
mit den bereits gemeldeten Perſönlichkeiten 
publiziren. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat am 
Donnerstag ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. 
Unter den Eingängen befindet ſich eine Zuſchrift 
des Miniſterpräſidenten, mit welcher dieſer eine 
Abſchrift des königlichen Handſchreibens über⸗ 
mittelt, nach dem die Quote von dem Könige 
für die erſten 6 Monate d. J. auf 34,4 pCt. 
feſtgeſtellt wird. Komjathy (äußerſte Linke) ver⸗ 
langt, das Reſkript möge zur meritoriſchen Ver⸗ 
handlung auf die Tagesordnung geſtellt werden. 
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— Ein Verein für Naturheil⸗ 
kunde hat ſich geſtern Abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale nach dem Vortrage des Herrn Uhlig aus 
der Bilz'ſchen Naturheilanſtalt in Dresden-Rade⸗ 
beul gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Rendant Fleiſchhauer, zum Kaſſirer Herr Inſtru⸗ 
mentenhändler Ziehlke und zum Schriftführer 
Herr Kaufmann Drawert gewählt. Der letztge⸗ 
nannte Herr nimmt weitere Beitrittserklärungen 
entgegen. E 
= Der Viehverſicherungsverein 
“der Thorner Fleiſcherinnung hielt 
geſtern auf der Innungsherberge eine Generals 
verſammlung ab. Der Schlachthausdirektor Herr 
Kolbe trug die Jahresrechnung pro 1899 vor, 
aus der hervorgeht, daß der Verein ſehr gut ge⸗ 
wirthſchaftet hat. Trotz erheblicher Entſchädi⸗ 
gungszahlungen hat der Kaſſenſtand den Betrag 
von 11030 Mark erreicht. Von dieſen ſind 
5000 Mark auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar 
angelegt, 6030 Mark bleiben als Betriebskapital, 
um Entſchädigungsanſprüche ſofort zu bezahlen. 
Dem Verein traten 9 neue Mitglieder bei. Die 
Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der 
bisherigen Mitglieder und zwar der Herren 
Alex. Wakarecy Vorſitzender, Schinauer = Mocker 
Stellvertreter, Finde, Tews und Thomas Beiſitzer. 

— Sanitätskolonne. Morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr wird Herr Dr. Schultze im Ver⸗ 
einslokal einen Vortrag halten. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. — Mit 
Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre die große 
Uebung der vereinigten Sanitätskolonnen der 
Oſtprovinzen bei Thorn ſtattfindet, wünſcht die 
Leitung der Sanitätskolonne noch den Beitritt 
einer größeren Anzahl von Mannſchaften, damit 
die Kolonne bei dieſer Gelegenheit in angemeſſener 
Stärke auftreten kann. 

— Strafkammerſitzung vom 19. Januar. 
Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. In der erſten 
hatte ſich das Dienſtmädchen Marie Koſſowski 
von hier wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 
verautworten. Die Angeklagte war geſtändig, auf Grund 
gefälſchter Briefe und unter Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
> ſachen allerhand Waren auf den Namen ihrer Dienſt⸗ 

herrſchaften erſchwindelt zu haben. Sie wurde zu drei 

Monaten Gefängnis verurtheilt. — Die Anklage in der 

zweiten Sache richtete fic) gegen den Arbeiter Guſt av 

Schulz von hier und hatte das Vergehen der Ge⸗ 

fährdung eines Eiſenbahntransportes zum Gegenſtande. 

Dem Angeklagten war zur Laſt gelegt, durch vorſchrifts⸗ 

widriges Fahren mit einem Rollwagen einen Wagen 

der elektriſchen Straßenbahn in der Friedrichſtraße in 
Gefahr gebracht zu haben. Das Verfahren endigte mit 
der Freiſprechung des Angeklagten. — Demnächſt betrat 
unter der Anklage des Diebſtahls der Arbeiter 

Auguſt Dickwehr von hier die Anklagebank. Er 

war geſtändig, 2 Eiſenbahnſchwellen von dem Platze an 

der Stärkfabrik auf Jakobs⸗Vorſtadt geſtohlen zu haben. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf 4 Monate Gefängnis. 
Bei dem Kaufmann Heinrich Meyer hier war im 
Sommer v. J. der Buchhalter Theodor Haeſecke, 
jetzt in Graudenz, in Stellung. Er zog für ſeinen Prinzi⸗ 
pal von dem Kaufmann Huge Heſſe hier 347 Mk. und 
von dem Reſtaurateur Will, früher in Thorn, 70 M. ein 
und unterſchlug dieſe Beträge. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. — Unter, 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſchließlich gegen den 
Lehrer Fritz Steinke aus Blotto wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Steinke wurde 
zu 3 Jahren Gefängnis und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
verurtheilt. — 1 Sache wurde vertagt. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

6 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,24 Meter. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,68 Meter. i 


Podgorz, 19. Januar. Der Lokomotivführer Herr 
“Munt von hier feiert am 21. d. M. fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. — Der Wohlthätigkeitsverein hielt vor⸗ 
geſtern im Hotel zum Kronprinzen ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Die Mitgliederzahl iſt auf 85 geſtiegen. Zwölf 
Mitglieder ſind im Laufe des Jahres ausgeſchieden und 
20 beigetreten. Für Unterſtützungen wurden 135 Mark 
verwendet. Die Einnahme betrug 914,93 Mark und die 
Ausgabe 672,95 Mark, ſo daß der Kaſſe 341,98 Mark 
zugeführt werden konnten. Der augenblickliche Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt 821,63 Mark, davon ſind 700 Mark auf 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich angelegt. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Rentier Schlöſſer 
erſter, Lehrer Schaube zweiter Vorſitzender, Lademeiſter 
Pipjorra erſter, Schreiber v. Ominski zweiter Schrift⸗ 
führer, Fleiſchermeiſter Haß Kaſſirer, Klempnermeiſter 
Ullmann und Glaſermeiſter Seelig Beiſitzer. Das Ver⸗ 
gnügungskomitee beſteht aus den Herren Hildebrandt, 
Koralewski, Hirſch, Tenz und Hübner jun. 


* Der Kampf um das Märzdenk⸗ 
mal. Nachdem durch den Spruch des Oberver⸗ 
waltungsgerichts der Berliner Magiſtrat ver⸗ 
hindert worden iſt, den Friedhof der Märzge⸗ 
fallenen im Friedrichshain mit Portal und Gitter 
auszuſtatten, hat das Märzdenkmal⸗Komitee von 
1896 ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen und 
ſoeben folgende Petition an den Berliner Magi⸗ 
ſtrat gerichtet: „Nachdem die Pläne des Ma⸗ 
giſtrats, den Friedhof der Märzgefallenen im 
Friedrichshain mit Gitter und Portal zu ſchmücken, 
— Pläne, die an unſer Bemühen, den März⸗ 
kämpfern einen Denkſtein zu errichten, anknüpften 
— durch das auf höhere Weiſung erfolgte Ein⸗ 
greifen des Berliner Polizeipräſidiums geſcheitert 
ſind, hat ſich dieſer Weg, dem Friedhof einen 
entſprechenden Charakter zu verleihen, als un⸗ 
gangbar erwieſen. Wir kommen daher auf unſer 
altes Projekt zurück und erſuchen hiermit den 
Magiſtrat als den Inhaber des Märzfriedhofes, 
auf dem er unumſchränkter Herr iſt, wie aus⸗ 
drücklich von der „Kreuzztg.“ anerkannt worden 
iſt, uns verſtatten zu wollen, unter der ſog. 
„Märzlinde“ des Friedhofes eine Marmortafel 
mit den Namen der Märzgefallenen, wie fie in 
Wolff's Chronik verzeichnet ſind, und mit den 
Eingangsworten: „Hier ruhen die in den März⸗ 
tagen des Jahres 1848 gefallenen Freiheits⸗ 
kämpfer“ aufſtellen zu laſſen. Die Tafel ſoll eine 
den Maßen des Baumes entſprechende Größe 
haben, und verpflichten wie uns, den Entwurf 
einzureichen, ſobald der Magiſtrat ſein prinzipielles 
Einverſtändnis mit der Aufſtellung der Marmor⸗ 
tafel uns kundgegeben hat.“ — Man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, wie Magiſtrat und Stadtverordnete 
von Berlin, die hier allein kompetent ſind, ent⸗ 
ſcheiden werden. 

* Ein guter Scherz des Prinzregenten 
Luitpold macht in München die Runde. Es war 
davon die Rede, daß die Verleihung des Adels 
an den Komponiſten des „Bärenhäuter“ bevor⸗ 
ſteht, worauf der Prinzregent im engeren Kreiſe 
die Aeußerung gethan hat: „Ich verleihe dem 
jungen Komponiſten recht gern den Adel, denn 
auch mir iſt der „Siegfried“ von Wagner lieber, 
als der Siegfried Wagner!“ 

* Ueberſchwemmungen werden auch 
aus Württemberg gemeldet. Im ganzen Gebiet 
des Neckars ſind in Folge ſtarker Regengüſſe 
die Flüſſe über die Ufer getreten und niedrig 
gelegene Städte und Dörfer theilweiſe überflutet. 
Der Verkehr von einem Ort zum anderen iſt 
vielfach unterbrochen, doch iſt bisher kein ſchwerer 
Schaden entſtanden. Der Regen hat aufgehört. 
— Wie aus Trier gemeldet wird, führen Moſel 
und Saar mächtiges Hochwaſſer. Das Thal⸗ 
becken bei Saarlouis und die niederen Stadt- 
theile von Trier ſind überſchwemmt. 

* Paſtor Weingart hat nicht aufgehört, 
lutheriſcher Geiſtlicher zu fein. Aus Osnabrück 
wird der „Voſſ. Ztg.“ durch den Draht gemeldet: 
Nach Erkundigungen an zuſtändigſter Stelle kann 
feſtgeſtellt werden, daß die Mittheilung, Weingart 
ſei aus dem geiſtlichen Stande ausgeſchieden, 
ebenſo unbegründet iſt wie die daraus gezogenen 
Schlüſſe. 

* Im Gatten mord-Prozeß Berndt 
wurde Markwitz wegen verſuchtem Mordes zu 
5 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt, Frau 
Berndt freigeſprochen. 

* Unter peftartigen Krankheits⸗ 
erſcheinungen ſtarb am Donnerstag der 
Aſſiſtenzarzt am bakteorologiſchen Inſtitut zu 
Krakau Dr. Koſtanecki. Profeſſor Weichſelbaum 
aus Wien und Protomedikus Merunowicz aus 
Lemberg ſind behufs Vornahme der Sektion und 
bakteorologiſchen Unterſuchung nach Krakau ab- 
gereiſt. Die von Profeſſor Paltauf an dem nach 
Wien geſandten Sputum vorgenommene bakte⸗ 
fee Unterſuchung ergab ein negatives Re⸗ 
ultat. 


* Die Influenza macht in London 
beſtändig Fortſchritte. Die Zahl der tötlich ver⸗ 
laufenen Fälle betrug in der vergangenen Woche 
nach dem letzten Sanitätsbericht 340. In den 
vier vorhergehenden Wochen ſtarben 38 bezw. 
69, 193 und 316 Leute an Influenza. 

* Bei Abhaltung der rutheniſchen 
Kirchenfeier in Przemysl bewegte ſich die 
Prozeſſion über den gefrorenen Saufluß, als 
plötzlich das Eis einbrach. Zahlreiche Perſonen 
ertranken, einige retteten ſich. 

* Eine Heerde hungriger Wölfe 
überfiel drei Stunden von der italieniſchen Stadt 
Ascolipiceno drei Carabinieri und mehrere Bauern 
und fraß ſie auf. 

* Der große Tunnel in der Nähe der 
Stadt Preßburg, durch welchen der Verkehr 
Wien — Budapeſt und nach dem Orient ab- 
gewickelt wird, iſt Donnerstag Nachmittag knapp 
nach dem Paſſiren eines Laſtzuges in der 
Ausdehnung von mehreren Metern eingeſtürzt. 
Es iſt niemand verunglückt. Der Perſonenverkehr 
iſt nur durch Umſteigen möglich, der Laſtverkehr 
iſt ſiſtirt. Die Dauer des Hinderniſſes iſt un⸗ 
berechenbar, da weitere Einſtürze befürchtet werden. 

*Das ruſſiſche Panzerſchiff „Pol⸗ 
ta wa“, das am Montag bei Libau aufgerannt 
war, iſt am Donnerstag wieder flott geworden 
und hinter dem Wellenbrecher des Libauer Hafens 
vor Anker gegangen. 


* 


y 
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Kleine Chronik. 


„Das Befinden der Mutter der 
Kaiſerin war am Freitag gegen den Tag vor⸗ 
her, an dem die Herzogin ſtark durch Atemnot 
bedrängt geweſen war, wenig verändert. Das 
Freitag ausgegebene Bulletin beſagt: „Die Nacht 
war ziemlich ſchlaflos, aber ungleich ruhiger als 
die letzte. Heftigere Anfälle von Atemnotf und 
Herzſchwäche ſind nicht aufgetreten. Puls 100, 
etwas ſchwach, Nahrungsaufnahme ganz gering, 

Bewußtſein ungetrübt.“ — An dem Bett der 
Patientin ſind jetzt ihre ſämtlichen Töchter ver⸗ 
„ſammelt. Die Kaiſerin traf Freitag Nachmittag 
wieder in Dresden ein; auch die Prinzeſſin 
Leopold, fowie der Herzog und die Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein ſind 
dort anweſend. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen ſtattete Freitag früh der Herzogin zu 
Schleswig⸗Holſtein einen Beſuch ab und reiſte 
alsbald nach Berlin zurück. Der Statthalter 
vonElſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, Bruder der Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein, 
traf am Freitag Vormittag in Dresden ein. 


$ 


* Im Aermelkanal herrſcht ein furcht⸗ 
barer Sturm. An der franzöſiſchen Küſte ſcheiterten 
zwei Fiſcherbarken. Von den 17 Mann der Be⸗ 
ſatzung ertranken 14. 

* Die Jahlrhunderte in römiſchen 
Zahlen. Beim Wechſel des Jahrhunderts 
mag es nicht unintereſſant ſein, ſich vorzuführen, 
wie ſich die einzelnen Jahre desſelben in 
römiſchen Zahlen ausgedrückt ausnehmen. 
Das buchſtabenreichſte war das Jahr 1888: 
MDCCOLXXXVIII, weniger buchſtabenreich 
war das Jahr 1899: MDOCOXCIX, Sehr 
kurz iſt das jetzt laufende Jahr 1900 aus⸗ 
gedrückt, denn es erfordert nur 3 Buchſtaben: 
MOM. Die kürzeſte Bezeichnung wird aber 
das Jahr 2000 haben; dieſes erfordert nur 
zwei Buchſtaben! MM und kann in dieſer Kürze 
nicht mehr übertroffen werden. 


17. d. M. gemeldet: Die letzte Nacht war ruhig, 
bei Tagesanbruch ſtanden die engliſchen Truppen 
an der alten Stelle und hatten noch keine Ge⸗ 
ſchütze über den Tugela geſchafft. Sie eröffneten 
aber über den Fluß hinweg das Feuer aus den 
Belagerungsgeſchützen auf die Burenſtellungen. 

London, 20. Januar. (Tel.) „Daily Teleg.“ 
meldet aus Kairo, daß Osman Digma gefangen 
genommen worden ſei. 

London, 20. Januar. (Tel.) Ein Bericht⸗ 
erſtatter der Buren meldet aus Colesberg nach 
Prätoria: Am 16. d. M. verſuchten die Eng⸗ 
länder die Verbindung nach Achtertang abzu⸗ 
ſchneiden, wurden jedoch unter Verluſten daran 
gehindert. 


21. Januar Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 59 Minuten, 


Sonnen⸗Untergang 4 


" ” 
* Rauchloſe Kohle wird nach einer a: 1 n 
5 8 17 n 


Mitteilung; der „Berg-Hüttenmännifchen Seitung” 
feit kurzer Zeit in England verſucht. Der eigen- 
tümliche Brennſtoff kann auf einem gewöhnlichen 
Roſt oder mitten im Zimmer in einem Becken 
verbrannt werden, ohne daß ſich merkliche Rauch⸗ 
ſpuren entwickeln, nicht einmal wenn neue Kohle 
aufgeſchüttet wird. Der Brand gleicht dem ſchön⸗ 
ſten Coaksfeuer und zeigt lange weiße und blaue 
Flammen. Die entwickelte Wärme iſt recht be⸗ 
deutend, ſo daß man mit einem Kilogramm Kohle 


Tageslänge: 
8 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 35 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


14 Liter Waſſer verdampfen kann, die Rückſtände Se ae Saar! Fonds pie 5 
der Kohle betragen höchſtens 3 v. H. Für die on, 8 Tage ae 216,05 
Zwecke der Induftrie wird der neue Brennſtoff] Oefterr. Banknoten 84,55 84,55 
in Briketts geformt, die etwa je 4½ Kilogramm] Preuß. Konjols 3 pt. 88,90 88,90 
wiegen, für den Hausbedarf werden kleinere Stücke Peer : ln 30% 905 2 9890 98580 
in kuchen⸗ oder linſenähnlicher Form hergeſtellt, Deutsche Reſchsanl. J p&t 7 8890 233890 
von denen 140 etwa 45 Kilogramm wiegen. In Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 98,90 98,90 
London kann man die rauchloſen Briketts ſchon Ben Pfobrf. ker 3 II. 3400 8506 
ES y E . . DD. 1 25 
für 21 Mk. pro Tonne (20 Centner) kaufen. Poſener Brands eR 3, por 95/40 95,40 
So viel man bisher erfahren fonnte, foll Die ® ; pet. 101.30 101.30 
rauchloſe Kohle zu 95 v. H. aus Kohlenftaub | Born. Pfandbriefe 4½ pCt. E 98,00 
und zu 5 v. H. aus einem Gemenge von Holz- Türk. Anleihe C. 25,40 26,40 
{Heer und ungelöſchtem Kalk beſtehen. Dieſe drei | Statin Mente d. 894 dl 8370 8970 
Stoffe werden untereinander gemiſcht und in Diskonto⸗Komm.⸗Anth. rg y 193.80 | 19375 
Formen derart zuſammengepreßt, daß fie beim] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 221,25] 223,00 
Brennen nicht zerfallen. : Harpener Bergw.⸗Akt. 205,40 | 205,90 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,10 123,00 


Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pkt. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 73 730 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 19. Januar. Hier ſind heute die 
Mitglieder der Anſiedelungskommiſſion ſowie ver⸗ 
ſchiedene Miniſterialkommiſſare zu einer zweitägigen 
Sitzung zuſammengetreten, um neue Beſiedelungs⸗ 
pläne feſtzuſtellen. 

Dresden, 20. Januar. (Tel.) Das heute 
früh ausgegebene Bulletin über das Befinden 
der Herzogin Friedrich von Schleswig ⸗Holſtein 
lautet: Die letzte Nacht war ſehr unruhig, 
wenig Schlaf, ſtarke Atemnoth, ein wenig Er⸗ 
brechen, die Nahrungsaufnahme ſehr gering. 

Hamburg, 19. Jan. Nach einer Meldung 
aus Durban wird der nunmehr freigegebene 
Dampfer „Bundesrath“ nach Wiedereinnehmung 
feiner Ladung nächſten Montag von Durban ab- 
gehen. 

Wien, 19. Januar. Der Kaiſer hat mit 
einem Handſchreiben die Demiſſion Witteks ange⸗ 
nommen und Koerber zum Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Innern, ferner Welſersheimb 
zum Miniſter der Landesvertheidigung ernannt. 
Wittek wird Eiſenbahnminiſter, Boehm-Bawerk 
Finanzminiſter, Spens-Booden Juſtizminiſter, 
Hartel Kultusminiſter, Call Handelsminiſter, 
Giovanelli Ackerbauminiſter, Pientak polniſcher 
Landsmannminiſter, Rezek tſchechiſcher Lands— 
mannminiſter. 

London, 19. Januar. Das Reuterbureau 
meldet aus Wiljoenscamp am oberen Tugela vom 
16. über Lourenzo Marquez: Bullers zweite 
Bewegung war eine Rekognoszirung während der 
letzten Nacht gegen Colenſo mit einem Panzerzug, 


Wechſel⸗Diskont 8 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 19. Januar. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 


Hafer: inländiſcher 112—114½ M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,17½—4,20 M. bez., 
Roggen 4,12 ½ M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 19. Januar. 


Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 118-122 M. — Braugerſte 122—130 M, 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—121 M. 


Wer ſeine Zähne gegen Hohlwerden verſichern will, 
reinige den Mund 
gründlich morgens 
und namentlich auch 
n abends mit dem 
bekannten des⸗ 
inficirenden 


der ſtarke Bemannung und ein Geſchütz führte. ee 
Es folgte ein heftiges Feuern, worauf die Eng- „Kos min“, 
länder in das Lager zurückkehrten. Die Buren welches ma 
erwiderten das Feuern nicht, einer wurde ver⸗ ol 
wundet. Dieſe Bewegung war eine Kriegsliſt, und ! 
um die große Bewegung den Fluß aufwärts zu friſchen⸗ 


decken. Die ſich aufwärts des Tugela aufhaltenden 
Kaffern wurden von den Engländern aufgefordert, 
ihre Kraals zu verlaſſen. Ein Gefecht dürfte un- 
mittelbar bevorſtehen. 

London, 19. Januar. Die „Times“ mel⸗ 
det vom 18. d. M. aus Pietermaritzburg: zu 
der vereinten Streitmacht der Generale Buller 
und Warren gehört viel Artillerie und auch 
Kavallerie und berittene Infanterie in beträcht⸗ 
licher Stärke. Die von Warren, Dundonald, 
Hildgard, Klery und Hart befehligten Streitkräfte 
gingen in eine ausgezeichnett Stellung, welche 
das ganze Thal gegen Ladyſmith zu beherrſcht. 
Ein Theil der Truppen verblieb in Chieveley, 
um die Buren an einer Ueberſchreitung des 
Tugela bei Colenſo zu hindern. 

London, 19. Januar. Das Reuterbureau 
meldet aus Ladyſmith vom 17. über Spearmans 
Camp: Hier iſt alles ruhig, die Lage unverän⸗ 
dert. Die Beſchießung iſt nur ganz unbedeutend. 
In der Richtung von Colenſo und Springfield 
her wurde geſtern der willkommene Schall der 
Geſchütze der Entſatztruppen gehört. Es herrſcht 
ſtarke Hitze. Der Geſundheitszuſtand hat ſich' 
nicht verſchlechtert. ö 

(Tel.) Aus dem 


dem Wohlgeſchma 
entbehrlich wird. : 

Flagon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, ift in 
allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in den 
Apotheken käuflich. 


| 


Hirſchſce Schueider⸗Aladenie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus: 


ſtellung 1879. 

‘ „ Pramiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg 0 Mebaile in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, bene und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 00 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Linde’s ist der beste Kaffee-Zusatz für 

Jedermann, der eine gute Tasse 
Essenz Kaffee trinken will. 
London, 20. Januar. 


engliſchen Hauptquartier am Tugela wird vom 


IN ais 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 11 und 
12 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
vom 1/4. 1900 bis 1/4. 1903 haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Dienſtag, den 30. Januar 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Biekungs-Kaution von 
15 M. bei unſerer Kämmerei - Kaffe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 17. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der Stadt 
belegene Gaſtwirthſchaft „wieſes 
Kämpe“ nebſt Garten, bisher für 
jährlich 905 Mark an Herrn Demski 
verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Freitag, den 2. Februar 
4900, Dorm. 9 Uhr auf dem Ober- 
förſterdienſtzimmer im Rathhaus an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau 1 während 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 40 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 

Thorn, den 18. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


if R 3 
Zwaugsverſteigerung. 
Dienftag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Vertikow, 1 großen Eß⸗ 
tiſch, 1 Bücheretagere mit 
circa 100 Bänden Klafſikern, 
1 großen Spiegel, 1 Bauern⸗ 
tiſch, 1 Paneelſopha, 1 Muſik⸗ 
tiſch, 2 große Bilder, 1 
Mahugoni⸗Schreibſeeretär u. 
a m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 


de Aug, Banke, re 
Eine gute Geige 


mit allem Zubehör für Schüler billig 
zu verkaufen. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 18, 2 Cr. 


A SESE A A A 
9 Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 


Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. 


„ T 
Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis 19. Januar 1900 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Eigenthümer Emil 
Haaſe⸗Stewken. 2. Eine uneheliche 
Geburt. 3. Tochter dem Arbeiter Fer⸗ 
dinand Hoffmann⸗Rudak. 4. Zwillinge 
dem Wegewärter Karl Mielke Forſt⸗ 
haus Wudek. 5. Tochter dem Ma⸗ 
ſchiniſten Franz Schroeter-Rudak. 6. 
Sohn dem Hilfsheizer Richard Müller. 
7. Eine uneheliche Geburt. 8. Tochter 
dem Eigenthümer Johann Schikorra⸗ 
Rudak. 2. Zwillinge dem Wärter 
Gottfried Conrad⸗Stewken. 10. Sohn 
dem Hilfsbahnwärter Auguſt Roſe⸗ 
Rudak. 11. Tochter dem Beſitzer 
Hermann Günther⸗Rudak. 12. Tochter 
dem Arbeiter Samuel Berg⸗Stewken. 
13. Sohn dem Arbeiter Karl Nötzel. 
14. Eine uneheliche Geburt. 15. Tochter 
dem Drogiſten BrunislausMnichowski. 
16. Tochter dem Töpfermeiſter Bru⸗ 
nislaw Golaszewski. 17. Tochter dem 
Arbeiter Theodor Zimnicki. 18. Sohn 
dem Arbeiter Gottfried Rinaß⸗Stew⸗ 
fen. 19. Tochter dem Bahnwärter 
Johann Zyganda⸗Gut Czernewitz. 20. 
Tochter dem Hilfsbremſer Johann 
Gephardt. 21. Sohn dem gepr. Loko⸗ 
motivheizer Georg Runte. 22. Tochter 
dem Arbeiter Karl Meyer. 

b. als geſtorben: 

1. Margarethe Matiſſek, 9 M. 18 T. 
2, und 3. Gottfried und Karl Conrad⸗ 
Steſolen, 2 F, 4. Militärinvalide 
Edwin don Zeddelmann, 58 J. 5. 
Anna Segar - Stewken, 3 M. 25 T. 
6. Johann Brendel, 17 T. 7. Maria 
Jankiewicz⸗Piaske, 1 M. IT, 8. 
Rudolf Finger⸗Stewken, 9 M. 5 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbremſer Paul Theodor Da- 
vid Schachtſchneider und Amanda 
Louiſe Farchmin. 2. Arbeiter Peter 
Ferdinand Reich und Amanda Auguſte 
Meyer. 3. Poſtaſſiſtent Reinhold Paul 
Lüdtke und Hertha Louiſe Lemke⸗ 
Bromberg. 4. Arbeiter Auguſt David 
Geddert und Emilie Papke. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Landbriefträger a. D. Caſimir 
Terletzki⸗Grieslienen und Wwe. Marie 
Kurowski geb. Olſchewski. 2. Ziegler 
Oscar Emil Guſtav Berner-Stewken 
und Florentine Wilhelmine Stang⸗ 
Danzig. 


Schneidermeiſters Emil August 
Kühn, Gerberſtraße Nr. 23 und 
| 
frau Emilie geb. Hoffmann 


iftami9. Januar1900, 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
friſt ; 

bis 13. Februar 1900. 
b.3.20. Februar 1000. 


am 15. Februar 1000, 


Terminszimmer Nr. 7 des Hte- 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am 6. März 1900, 


Ueber das Vermögen des 


einer gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 


Nachmittags 51, Uhr 
Konkursverwalter: Stadtrath 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


Anmeldefriſt 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


Vormittags 10 Uhr 


Vormittags 10 Uhr 


daſelbſt. 


Thorn, den 19. Januar 1900. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 


lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 
Tapeten, Borden, Pinſeln, 
Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Thorn, im November. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


zwei möbl. Dorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 


Häusbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Elifabeihftaße We. 4 bei . Hand-, Kopf: und Kraft-Equitibritt und Gentlemen⸗Jongleur. ZE 


Herrn Uhrmacher Lange. 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke 


Jakobsſtr. 7 2. Et. 7 
Mellien⸗ und Schul⸗ 


* 


ſtraße⸗Ecke 1. Et. 6 - 1100 
Baderſtr. 23 2. Et. 61000 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 1000 
Seglerſtr. 5 2. Et. 5 = 1000 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch get 
Coppernicusſtr. 18 1. Et. 5 900 
Bacheſtr. 2 2. Et. 6 900 
Brückenſtr. 14 Laden mit 

Wohnung 4850 
Mellienſtr. 88 2. Et. 5 850 = 
Baderſtr. 6 part. 6 = 800 = 
Baderſtr. 19 2.614 - 800 = 
Cul. Chauſſ. 10Sartw.5 = 750 = 
Bacheſtr. 2 8. Et. 6 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 = 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 700 = 
Baderſtr. 2 3. Et. 6⸗ 55 ⸗ 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 = 
Schulſtr. 23 1.6.2 = 
Brückenſtr. 40 1.6.4 2 550 = 
Baderſtr. 2 FEC 2 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 ⸗ 500 = 
Brückenſtr. 47 2. Et. 3᷑ 500 = 
Brauerſtr. 1 1. Et. 4 
Schillerſtr. 19 2. Et. 5 450 = 
Baderſtr. 20 3. Et. 4ñ/ 450 - 
Marienſtr. 13 1. Et. 4 450 = 
Kloſterſtr. 1 1.13 = 420 = 
Culmerſtr. 28 2.6.4 = 420 2 
Junkerftr. 7 2.6.3 = 400 = 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 = 400 = 
Gerſtenſtr. 8 1.613 = 400 = 
Mellienſtr. 88 2.64 - 390 = 
Gerechteſtr. 8 2.6.2 2 380 = 

Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 = 380 = 
Gerberjtr.13/15 2. Et. 3 = 365 
Friedrich- u. Albrecht⸗ 

ſtraße⸗Ecke 4. Et. 4 = 350 = 
Gerechteſtr. 8 1. Et. o2 350 =» 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 = 350 = 
Gerberſtr. 13,15 3. Et. 3 - 340 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 = 300 = 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 = 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ 

räume 300 = 
Brombergerſtr. 96 Stall. 

und Remiſe 250 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 Wohn. 150—250 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 295 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 200 


Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1180 
Hoheſtr. 1 part. 2 
Hoheſtr. 1 Lagerkell. od. Werkſt. 180 
Cul. Chauſſ. 10 Burr. 2 150 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 125 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 
Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30 
Marienſtr. 13 1. Et. 1 ⸗mbl. 25 
Jakobsſtr. 13 1. Et. 1 = mbl. 20 
Marienſtr. 8 1. Et. 120 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 


* 
— 
22 
[=>] 


u u BDH d u eww A u we n u 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 = 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


7 Zim. 1100 M. 


u u un uw wn „* 


Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl. Z. 20 M. m. 
Jacobsſtr. 17 1. Et. 1 m. Zim. 20 M.m. 
Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel. 


Königs findet am 27. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr ein 


im Artushofe ſtatt. 


Einzeichnung der Namen bis zum 24. d. M. Abends im Artus⸗ 
hofe aus. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 20. Januar: 


brosses Militár-Concert, 


ausgeführt bon der Kapelle des Pomm. Pionier - Bataillons Nr. 2, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs - Horniften Hartig. 


Anfang 4 Uhr. cee Eintritt 25 Pfg. 


Festessen 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur 


Thorn, den 19. Januar 1900. 


v. Amann. Boethke . en 
Generalleutnant und Gouverneur, Stadtverordneten - Vorfteher. Reichhaltiges Programm. E 
Dr. Borchert Hausleutner eifen u. Getränke in vorzügl. Güte u. Auswahl. 
Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. S f 8 die Säle sind 1 5 he a h 
Dr. Kersten, v. Schwerin, DE , Sind gut ge elzt. 
Erſter Bürgermeiſter. Landrath. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein. 


Hom 21. bis 24. Januar 1900: 


a Variété-Enſembles „Triumph“ 2 
* 
\ 


bent Athlet und Kraftbalanceur auf dem g 


Y Des Landwehrmanns Rückkehr von 20/71.Y Dom 21. Januar Gonceri Herzog. 


y Herr Kiewning hatte 2 Mal die hohe Ehre vor Sr. Durchlaucht Prinz Wine Karten a 3 Mk,, Stehplätze a 2 Mk. 
y bis zum 5. Februar 8 Uhr 


Gerti Re lüm,| Otto Vogel, 


Ploetz & Meyer. . 


Artushof, 


Sonntag, den 20. Januar 1900: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


SELSSLRSLLESELLLECMDIIDDII>DIID DIDI DH 1 E l 
A ( Billets a 40 Pf. find im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant 


3 i Wy y 9 „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen, 
Arthur Kie Hung, x (12 Ber.) a 5 Mk., entgegengenommen. 


Am 31. Januar, Artushof: 


Schützenhaus Thorn. 


Große Doritellung 


des 


unter Mitwirkung der Muſikkapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


Drahtſeil mit feiner Transformations- Szene: * 


Anfang micht 8 Uhr, sondern 


1% Uhr. 


Bestellte Karten bitte abzuholen. 
E. F. Schwartz. 


iſt mein 5 
Operationszimmer 
geschlossen. 


Koſtüm⸗Soubrette. Original⸗Humoriſt. 


Einzig in seiner Art! Jean Castel! Einzig in seiner Art! 


Clara Kühnast, 


DADES: 


Saniláls me, 


Schlangen⸗Imitator. TEE 


= | Sonntag, 0.2, Wadi. 5 Ahr: E 


Lilli Anota, | Miss Ralley, 


Chanſonette. Ballet⸗ und Solo⸗Tänzerin. 


des Herrn Vr. Schultze. 
für Stickereien werden angefertigt, auch] Vollzähl. Erſcheinen dringend nöthig. 
ertheile Unterricht im Aufzeichnen. ñĩ — 


grau A. Rokdies,| Bekanntmachung. 


Charles Broschin, 


Phänomenaler Kunſtſpringer und Tänzer auf Händen. Ohne Konkurrenz. 


Heu. Markt 18. Außerordentliche 


Stickereiarbeiten aller Art Generalverſammlung 
al jauber und billig an] Die Mitglieder der General⸗Ver⸗ 
gefertigt in SEMEL OU 
Chorn, Marienfirabe 3, 1 Cx. unte. | NIN ae Stung saul 
Daſelbſt erhalten Kinder als auch ag, £ 11 roman oO. 
Erwachſene in ſämmtlichen Hand⸗] 5 eee 14 1 ag di A 
arbeiten billigſt Unterricht. in den Saal Hotel Muſeum hierdurch 
ergebenſt eingeladen. ae 
Tagesordnung: 


The Francois, | Alfredo Broter, 


Luft⸗Akt. Beduinenſpringer und Cascadeur. 


Mister Zeribini, 


Geschwister Vanon, 


Duettiften. 


Felix Briton, 


E” Driginal-Spaten-Clown. ae 


50 Pf. Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn O. Herr- 
mann, Eliſabethſtr.: Sperrſitz 80 Pf., Gaalplas 50 Pf., Stehplatz 40 Pf. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſch 


o auf patentirteneu⸗ F E BS 
; eisen 2 heit f. Kaſernen u. 1. Erſatzwahl für das Arbeitnehmer⸗ 
Priv. b. hoh. Verd. Vorſtandsmitglied Herrn J. Kluth 


ſucht größ. Kunſtinſtitut. Off. u. E. E. (bis Ende 1902 5 : 
1080 an Rudolf Messe, Berlin 8. 2. Klärung oder Abänderung der’ $8 


= 34 und 35 des Kaſſenſtatuts. 
2 Lehrlinge, 


Thorn, den 16. Januar 1900. 
welche die beſſere Schuhmacherei er⸗ 


Der Doritand 
lernen wollen, können ſich melden bei der allg. Ertskrankenkaſſe. 
W. Schulz, Schuhmachermſtr, 


: Grützmühlenteich. 
ee ln und 1 2 
Buchhalterin e 


e q 
o bd a E cis 4 4 hn a 
eS O 


Kaffirerin oder Verkäuferin, die auch 
Sonntag, den 20. Januar: y 


Bücher führt. Offerten unter W. 50 
Grosses CONCERT 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
und Abends: 


Schülerinnen, 
Elektriſche Beleuchtung. 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich fof. melden. Entree 25 Pfg., Minder 10 Pia. 
Großes 


L. Zölter, akad. geb. Modistin, : 
Ciskonzert 


Coppernicusſtraße 37. 
Für feines Modewaaren⸗Geſchäft in 

Poſen ſuche p. 15. Februar gewandten, am Sonntag von 1 Uhr Mittags bis 

flotten = 10 Uhr Abends auf dem 
Verka ufer, Kanal- Hafen 

der perf. Decoratenr fein muß “uno | mit Feuerwerk und Beleuchtung. 

gend point spre a > 9910 für Erwachſene 15 Pf., 
Angabe bisheriger Thätigkeit, Photo⸗ s laber ganz ergebenſt ein 

graphie und Gehaltsanſprüche unter F. Katarezynski. 


K. 1900 Rud. Mosse, Stettin. 
Ein Mädchen Wilhelmstadt. 


von 15 Jahren für Alles ſucht Gerſtenſtraße 3, I. Et. 4 Zimmer, 
Wittfrau Koslowski, Moder, | Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
Bergſtraße 16. ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 


—— Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
Aufwärterin SE "August Gloxam. 


August Glogan. 
verlangt H. Loerke, Uhrmacher. 


Streng Koscher! Eine Wohnung, “ 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u 
Gute kräftige Penfion können 2—5 Zubehör, ijt vom 1. April zu verm 
junge Leute gegen bill, Zahlung jof. 


Heinrich Netz. + 
erhalten Hoheſtraße 7, II. Eine Wohnung ' 
Ein gut erhaltener 


in der 3, Gtage, von 5 Bimmern, 0 
Wagenpelz 


Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderſtr. 2 bil, 

und ein Herrenüberzieher billig zu 

verkaufen. Näh. bei Herrn Schneider⸗ 


zu verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. A 
A te ol 
meiſter Sobezak, Brückenſtraße 17. 
EA · At 


Preiſe der Plätze: 


An der Abendkaſſe: Sperrſiz 1 Mk., Saalplaß 75 Pf., Stehplatz 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Ahr. 
Sonntags: Anfang 7 Ahr. 
Die Direktion. 
2; 


Wichtig für unſere Abonnenten! 8 


Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, ) 
der Weltpolitik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der 
die Tagesereigniſſe nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fort⸗ 
ſchreiten will, eine genaue und überſichtliche 


Welt⸗Karte 
zu beſitzen. 


Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das 
Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder⸗ und 1 
kunde zuſammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be⸗ 
griffen und giebt es daher auf geographiſchem Gebiete keinen Stillſtand. 

In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nac By 
jeder Richtung hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt 
zu einem geringen Bruchtheil des ſonſtigen Werthes darzubieten, 
haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 
kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 
vorzügliche und überſichtliche 


Neue große Weltkarte 


zur Verfügung zu ſtellen. 

In derſelben ¡ft nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 
Genauigkeit berückſichtigt worden. 

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es 
ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine 
ſolche zu beſitzen. 

Die Weltkarte iſt 1¼ m breit und 87 em hoch, in 8 farben 
hergeſtellt, mit Stäben und Dejen verſehen, fertig zum Aufhängen 
und liefern wir dieſelbe unſern Mee e ſowie neu hinzutretenden 
Abonnenten gegen die geringe vergütigung von 


nur 1 Mark. 


Für auswärts ſind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. 

Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt 
bald gegen obigen Betrag erbeten. 

Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 
Nichtabonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 


6 Mark ab. 
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Roman von 
(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 

„Sie ſcheinen nicht ganz nüchtern zu ſein, 
Herr Gottfried Keller, denn bisher kannte ich Sie 
als einen anſtändigen jungen Menſchen; wie Sie 
ſich aber jetzt betragen haben, werde ich zu einer 
anderen Meinung über Sie gezwungen. „Ich 
dächte, Sie müßten mich und meine Tante beſſer 
kennen; Sie ſollten fic) ſchämen, die Opfer, welche 
meine Tante Ihrer Mutter gebracht hat, indem 
ſie viele Nächte an ihrem Krankenbett wachte, 
durch ſolche Rohheiten gegen mich zu vergelten.“ 

Gottfried wurde immer heftiger. 

„Ihre Tante iſt eine brave Frau und die 
kann ja auch nichts dafür, daß Sie ihr hinter 
dem Rücken eine Naſe drehen und heimliche 
Stelldicheins haben. Aber ſie ſoll es erfahren, 
ſo wahr ich Gottfried Keller heiße. Noch heute 
ſoll ſie es erfahren. Und der Meiſterſohn, das 
ſage ich noch einmal, der ſoll ſich in Acht nehmen 
vor mir! So einem blutjungen und hübſchen 
Mädchen den Kopf zu verdrehen! Mein Leben 
hätte ich für Sie hingeben können! Ja, wenn Sie 
mir nur ein bischen gut wären und wenn Sie 
ſich den jungen Klein aus dem Sinn ſchlagen 
möchten, dann wäre ſchon alles recht und ich der 
glücklichſte Menſch auf der Welt.“ 

Der junge Mann griff nach Magdas Hand 
— ſeine Stimme zitterte, als wenn er die 
Thränen gewaltſam unterdrückte. 

„Ach, Magda, wie glücklich könnten Sie mich 
machen, wenn Sie wollten! Aber Sie wollen 
nicht, das weiß ich, ich bin Ihnen zu arm. Sie 
ſind lieber die Liebſte eines reichen Mannes als 
die ehrliche Frau eines armen Handwerkers. 
Leider iſt es einmal ſo in der Welt, und be⸗ 
ſonders in den großen Städten werden die 
Mädchen von dem Glanz und der Pracht, die 
ſie immer um ſich ſehen, verblendet; ſie machen 
es alle wie Sie, ſie denken, für ſo einen armen 
Geſellen ſind ſie dann immer noch gut genug.“ 

Gottfried fuhr mit der Hand nach den Augen, 
in denen jetzt wirklich Thränen ſtanden. Es 
zuckte ein ſo bitteres Weh über ſein Geſicht, und 
dieſe ſchlichten Worte, die eine ſo bittere Wahr⸗ 
heit im Allgemeinen enthielten, wurden in ſo 
tief traurigem Tone geſprochen, daß Magda 
ihren Zorn ſchwinden fühlte. Tiefes Mitleid 
mit dem Liebeskummer des armen Menſchen 
hatte ſie erfaßt und ſie begriff ſehr wohl, wie 
eine ſolche Stimmung zu Ungerechtigkeiten ver⸗ 
leiten konnte. f 

In bedauerndem Tone ſagte ſie jetzt: „Sie 
thun mir ſehr leid, armer Gottfried! Aber ich 
kann doch nicht dafür, daß Sie gerade mich lieben 
und ich dieſe Liebe nicht erwidern kann — wir 
würden auch gar nicht zuſammen paſſen! Sie 
ſind ſehr heftig und ich bin es auch, außerdem 
brauchen Sie eine praktiſche arbeitſame Frau — 
und ich bin garnicht praktiſch! Ich habe zu 
viel geleſen, um mit dem Glück in einer Hütte 
mich befriedigt zu erklären. Arbeiten kann ich 
auch nicht viel, das bischen Näherei geht mir 
allenfalls noch von der Hand, aber die häuslichen 
Arbeiten muß ſtets die Tante verrichten. Sie 
ſehen, ich wäre eine ſchlechte Hausfrau für Sie. 
Und was Herrn Klein betrifft, ſo thun Sie ihm 
und mir ſehr Unrecht. Herr Fritz Klein iſt nach 
meinen Begriffen ein Ehrenmann und ich vor 
allen Dingen, Gottfried, bin ein anſtändiges 
Mädchen; merken Sie ſich das!“ 

Gottfrieds weiche Stimme wich wieder dem 
Zorn, und ſo rief er voll Heftigkeit: „Ja, noch 
ſind Sie es, das glaube ich ja! Aber wie lange 
werden Sie es ſein? Er wird Ihnen nach⸗ 
ſtellen, Ihnen ſchöne Geſchenke machen — er 
wird Ihnen vielleicht auch das Heirathen ver⸗ 
ſprechen! O, dieſe hochmüthigen Geldprotzen, 
ſie denken, alles Schöne auf der Welt ſei nur 
für ſie!“ f : 

Gottfried ſchüttelte drohend die geballte Fauſt 
gegen das Weichert'ſche Haus. 

„Aber noch iſt nicht aller Tage Abend — 
ich werde hier ſchon den Wächter ſpielen und 
wehe Dir, Fritz Klein, wenn dieſem Mädchen 
hier nur ein Haar gekrümmt wird! Das ſage 
ich Ihnen, Magda, ſehe ich Sie noch ein einziges 
Mal mit dem Meiſterſohn zuſammen, dann ſchlage 
ich ihn nieder und wenn es fein Leben koſtet 
und das meine dazu.“ 

Magda war tötlich erſchrocken über den plötz⸗ 
lichen Wuthausbruch des Geſellen; ſie ſagte ſich, 
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That gewärtig ſein könne. 
beruhigen. 

„Sie müſſen nicht ſo ſchreckliche Dinge ſprechen, 
Gottfried! Bedenken Sie doch, wenn Sie außer 
mir jemand hörte! Sie würden eingeſperrt. 


Sie verſuchte ihn zu 


Herr Fritz Klein iſt der Sohn Ihres Meiſters, 


und wenn dieſem zu Ohren kommt, daß ſie ſo 
feindſelige Abſichten gegen ſeinen Sohn haben, 
dann wird er Sie fortjagen und Sie verlieren 


Ihre Arbeit.“ 


„Vielleicht ſchlägt er mich dann auch mit 
einer Latte über den Kopf, wie er es ſchon mit 
einem Geſellen gemacht hat,“ ſtöhnte der junge 
Mann. = 

„Ich habe nun keine Zeit mehr, Gottfried, 
um mit Ihnen noch länger zu ſprechen — ich 
muß gehen, um meine Arbeit abzuliefern. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir, vernünftig zu ſein und nichts 
gegen Herrn Klein zu unternehmen.“ 

Dabei reichte ſie ihm ihre Hand zum Abſchied. 
Gottfried nahm dieſelbe und betrachtete ſie eine 
Weile. i - 

„Es ift doch ein zu kleines Händchen! Sie 
mögen Recht haben, die wäre wohl zu zierlich, 
um ſie in eine ſo breite, ausgearbeitete Fauſt 
zu legen wie in die eines Zimmergeſellen,“ ſagte 
Gottfried feufzend. „Sie gehen Arbeit abtragen? 
Wenn ſie meine Frau wären, brauchten Sie 
nicht mehr für ein Geſchäft zu arbeiten. Der 
fleißige Handwerker kann ſeine Frau allein er⸗ 
halten, bei dem hat die Frau nicht nöthig, ſich 
als Laſtthier für den Kapitaliſten zu quälen, der 
die Arbeitskräfte — auch die der Frauen — zu 
ſeinem Vortheil ausnützt.“ 

„Nun, Gottfried, wie ſteht es mit Ihrem 
Plänen gegen Herrn Klein? Wollen Sie Die 
ſelben aufgeben? Thun Sie es mir zuliebe!“ 

Magda ſah Gottfried bittend an. Aber da⸗ 
mit hatte ſie nur Oel ins Feuer gegoſſen. 

„Aha, Ihnen zuliebe ſoll ich den Patron 
ſchonen, weil Sie ihn lieben! Nein, Magda, 


jetzt haſſe ich ihn erſt recht; ich warte nur auf 


eine Gelegenheit, wo ihn mein Zorn treffen kann.“ 

Sehr niedergeſchlagen trat nun Magda ihren 
Weg an. Gottfrieds vor Haß funkelnde Augen 
hatten ihr verrathen, daß es ihm mit ſeinem 
Vorhaben bitter ernſt war. Was ſollte ſie thun? 
Klein warnen? Er würde ihr vielleicht nicht 
glauben, würde denken, daß ſie übertreibe oder 
würde ſich vielleicht gar einbilden, ſie wolle ihm 
dadurch ihre Liebe zu erkennen geben. Sie fühlte, 
wie ihr das Blut bei dieſer Vorſtellung heiß in 
das Geſicht ſtieg. 

Nein, um keinen Preis durfte ſie ihm Ver⸗ 
anlaſſung geben, zu denken, ſie intereſſire ſich für 
ihn mehr als für irgend einen anderen Menſchen. 

Flüchtig kam ihr der Gedanke, ob ſie viel⸗ 
leicht doch den Antrag Gottfrieds annehmen 
ſollte. Da vergegenwärtigte ſie ſich, wie ſie als 
Frau des Zimmergeſellen dieſem das Mittag⸗ 
efjen auf den Platz trage und Fritz als Meiſter 
ihr begegne. Ein leichter Fieberſchauer über- 
rieſelte ſie. Der ganze ihr innewohnende Hoch— 
muth bäumte fic) gegen eine ſolche Maßregel. 

Wieder kehrten ihre Gedanken zu der dem 
jungen Klein drohenden Gefahr zurück, und ſie 
beſchloß, ſich an Luiſe zu wenden und durch 
la den Sohn des Zimmermeiſters warnen zu 
aſſen. 


Neuntes Kapitel. 


Wie verändert das Stübchen der Witwe 
Webers heute erſcheint! Keine Spur von Akku⸗ 
rateſſe und Sauberkeit iſt wahrzunehmen; da 
hängen Garderobeſtücke bunt durcheinander, ein 
paar niedliche Damenſtiefeletten liegen, wie in 
der Haſt eiligen Ausziehens beiſeite geworfen, 
unter einem Stuhl und die auf dem Fußboden 
umhergeſtreuten Zeugläppchen laſſen darauf 
ſchließen, daß hier eine Schneiderin gearbeitet hat. 
Und in der That, das kleine Kunſtwerk, welches 
aus den Händen der Meiſterin von der Nadel 
ſoeben hervorgegangen, iſt ſofort zweckentſprechend 
auf Magdas Körper zur Geltung gebracht worden. 

„Sie hat Geſchmack, meine Kleine!“ dachte 
wohl Frau Weber, als ſie mit Kennerblick die 
reizende Geſtalt ihrer jungen Pflegebefohlenen 
muſternd betrachtete. 

Eine Robe von kremefarbenem Atlas, ein 
Stoff, welcher ſich noch niemals in die arme 
Hütte der Webers verirrt, umfloß die ſchön ge- 
wachſene Geſtalt Magdas. Während das reich mit 
Spitzen garnierte Vordertheil dieſer Robe nur 
gerade ſo lang geſchnitten war um noch ein aller⸗ 
liebſtes, mit einem zierlichen Ballſchuh bekleidetes 
Füßchen ſehen zu laſſen, lief das Hintertheil der- 
ſelben in einer ziemlich langen Schleppe aus, 


ihrer Kindheit war in Erfüllung gegangen. 
war heute nicht Aſchenbrödel, eine gütige Fee 
hatte ſie in eine Dame verwandelt, die im Ball⸗ 
koſtüm den Kavalier erwartete, der ſie zur Geſell⸗ 
ſchaft abholen ſollte. Zwar war dieſer Kavalier kein 
Prinz, wie im Märchen, aber die Geſellſchaft, in 
welche er ſie führen wollte, war doch gewiß eben 
ſo vornehm und fein als die war, in welcher 
Aſchenbrödel getanzt. 


daß man von einem ſolchen Menſchen jeder in der ſich Magda doch anfangs nicht jo recht 


zu bewegen verſtand. 
Eine Schleppe zu tragen will gelernt ſein, 


und nicht jede Dame verſteht es, dieſelbe elegant 


und graziös zu dirigieren, beſonders wenn ſie, 
wie Magda, zum erſtenmal im Leben ein Kleid 
mit ſolcher trägt. Doch ſchon nachdem Magda 
einige Male im Zimmer auf und niedergeſchritten, 
hatte ſie ſich an das neue Koſtüm gewöhnt und 
bewegte ſich ungezwungen und mit Grazie in 
demſelben, als ſei es ihr eine gewohnte Tracht. 

Zwar war der Atlas von der geringſten 


Qualität, welche man in dieſen Stoffen anfertigt, 


die Spitzen keine echten Valencienne, ſondern eine 


billige Imitation, und eine Dame der guten ez 
ſellſchaft würde vielleicht ſpöttiſch die Achſeln ge- 
zuckt und Magdas Koſtüm mit dem Prädikat 


„Theaterputz“ beehrt haben. 
Wie glücklich fühlte ſich dennoch das Prole⸗ 
tarierkind in demſelben. Magda kam ſich vor 


wie eine Königin, und ſie wußte garnicht, welche 


Stellungen ſie dem kleinen Wandſpiegel geben 
ſollte, um ihre Geſtalt von allen Seiten be- 
trachten zu können. 

Endlich hatte ſie es erreicht. Der Traum 
Sie 


Und die gütige Fee, der ſie hinſichtlich der 


Toilette die Metamarphoſe vom Aſchenbrödel zur 
Salondame verdankte, die ihr letztes Werthſtück, 
das letzte Andenken an eine beſſere Zeit, zum 
Pfandleiher getragen hatte, um dem launiſchen 
Kinde dieſen Traum verwirklichen zu helfen, ſie 
ſtand ſchmerzlich lächelnd neben ihr und befeſtigte 
einen kleinen Kranz dunkler 
krauſen Haar des niedlichen Trotzkopfes. 
leicht erſtanden heute lebhafter als je auch vor 


dem 
Viel⸗ 


Roſen in 


den Augen der alten Frau längſt entſchwundene 
ſchöne Mädchenträume. Auch ſie war einſt jung 
und ſchön. Auch ſie hatte gehofft und geträumt! 

Ein ſchwerer Seufzer hob ihre Bruſt. Da 


legte Magda den Arm um ſie und ſagte weich: 


„Tante, ſei mir nicht böſe darum, daß ich Dein 
Opfer annahm. Ich kann nichts dafür, daß ich 
ein ſo wildes Temperament habe und immer die 
Sucht mich beherrſcht, es anderen gleich zu thun 
und glücklich ſein zu wollen wie ſie. Nun ich 
meinen Willen erreicht habe, nun Fritz die Ein⸗ 
ladung für mich erwirkt hat, nun Du das Opfer 
brachteſt, Deine Schmuckgegenſtände zu verſetzen, 
damit ich einmal in meinem Leben als feine 
Dame einhergehen könne, nun iſt der Reiz für 
mich vorüber ich und könnte mich willig umziehen 
und zu Hauſe bleiben.“ 
f (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Eine abſonderliche Bittſchrift, 
die man beinahe für „Erfindung“ halten könnte, 
wird der „Tgl. Roſch.“ aus hinterlaſſenen Pa⸗ 
pieren eines hohen preußiſchen Juſtizbeamten mit⸗ 
getheilt. Sie iſt aus Berlin vom 8. März 
1810 datirt und lautet: „Wohlaffektionirter 
beſter Herr König und Stadtgerichtsdirektor, 
Gnädigſter Herr Kriminal! Ihre Excellenz 
werden auch meine allergnädigſte Bitte ge- 
wiß nicht abſchläglich abſchlagen; denn ich 
bin der Pantoffelmachergeſelle Libenau. 
Ich bin um nichts und wieder nichts ins 
Loch geſtochen, weil ich geſtohlen, dieſes iſt 
aber nicht wahr, da ich unſchuldig. Ich habe 
von dem Poſamentir Saſſe 6 Ellen Band ent⸗ 
fernt, wegen Betrunkenheit weil ich jener Zeit 
beſoffen und mich nicht mächtig. Dieſen Dieb- 
ſtahl ſo ich als redlicher Mann unternommen, 
kann ich wohl ſo mit anſehen, denn Ihre Majeſtät 
der Herr Regierungsrath wollen doch keinen 
Bürger in der Noth zu nahe treten, der unſchuldig 
leidet, und aus Verſehen geſtohlen, weil er be⸗ 
ſoffen. Ich habe 17 Tage in dem mörderlichen 
Loche unſchuldig geſchmachtet, das mich das 
Fleiſch von den Rippen gefallen und es einen 
Hund hätte rühren müſſen; geſchweige einen 
gründgütigen König und Herrn. Nun da ſie 
mich alſo gedehmüthigt, ſind die auf das Kriminal 
noch nicht kontent, nein ſie diktiren mich noch 
vor mein unſchuldiges Leiden von wegen der 
geſtohlenen Band dreyßig Stück Hiebe und der 
Affendarius meint, ich würde fie entblößt auf 
die Maſchiene erhalten. Dies iſt mich zuviel! 


franzöſiſche Gelehrte Dr. Salle Folgendes: 


und verlange 
meiner Unſchuldigkeit auch zukömmt. Dero Exellenz 
geht alſo meine Bitte von wegen Ew. königlichen 
Majeſtät Gnade zufließend mich zu beehren, 
und mir von allen Spitzbübereien frey zu helfen, 
wie mein gnädigſter König und Herr Kriminal 


ich gar nichts, wie mich bey 


auch an anderen Kanaillen verübt haben. Ju 
Verantwortung Einer Hochlöblichen Behörde ver- 
bleibe ich aus verehrungswürdigen Reſpekt Ihro 
Majeſtät allertiefſter Diener und Pantoffelmacher 
Geſelle Libenau. 

* Ueber die Dum-Dum⸗ und die 
neuen Berthon-Geſchoſſe der Engländer 
ſchreibt in einer kürzlich erſchienenen Broſchüre ae 

ei 
Marke 1, der Erfindung des Generals Tweedy, 


iſt der Neuſilbermantel, welcher das Geſchoß um⸗ 


giebt, in der Längsrichtung zu kleinen Streifen 
ausgerillt mit Ausnahme des äußerſten Endes, 
welches, intakt geblieben, dazu beiträgt, die Strei⸗ 


fen des Mantels an Ort und Stelle zu halten. 


Erreicht das Geſchoß ſein Ziel, ſo erheben ſich 


die Streifen des Mantels wie die Fiſchbeinſtäbe 
eines Regenſchirms, den man öffnet, und erzeugen 


furchtbare Verwundungen. Die Erfindung des 


Generals Tweedy iſt aber ſchon überholt worden, 
und zwar durch das engliſche Expanſivgeſchoß 


Marke 4, welches man gegenwärtig gegen die 
Buren verſucht, und von welchem in den eng⸗ 


liſchen Arſenalen mehr als 200 Millionen ange⸗ 
fertigt worden ſind. 
breiten ſich dieſe Geſchoſſe pilzartig aus, zermal⸗ 
men die Knochen und werfen die inneren Gewebe 
nach außen heraus. 
eine entſetzliche Maſſe von zerriſſenen, zerſtörten, 
zerfetzten Hautſtücken, Muskeln und Blutgefäßen. 


Auf kurzen Entfernungen 
Die Ausgangsöffnung zeigt 


Trifft das Geſchoß einen Knochen, ſo zermalmt 
es ihn, der Mantel zerbricht in kleine Stückchen, 


die die X-Strahlen in der ganzen Wunde ver⸗ 
teilt erkennen laffen. 
auf Fleiſch, ſo öffnet es ſich wie eine Tulpe und 
reißt vermöge ſeiner furchtbaren Rotation Fleiſch, 
Muskeln und Knochen mit ſich fort. 


Trifft das Berthon⸗Geſchoß 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Die feindlichen Brüder. 

Wir finden, wohin wir uns wenden und drehn — auf 
Erden viel feindliche Brüder, — weil jeder von ihnen am 
Steuer möcht' ſtehn — drückt Einer den Anderen nieder; 
— im ewigen Kampfe, im wechſelnden Glück — drängt 
Einer ſich vor, geht der Andre zurück; — zur Geltung 
kommt immer nur Einer, — trotz alledem, weichen will 
Keiner! — So machen beſtändig der Ernſt und der 
Scherz — die Herrſchaft ſich ſtreitig im Leben, — der 
Eine bedrückt unſer zagendes Herz, — der Andre ſucht's 
froh zu erheben. — Und naht ſich der Scherz, zieht der 
Ernſt ſich beiſeit; — jetzt herrſcht er, wir leben in 
närriſcher Zeit, — da ſtürzt ſich mit Freude und Jubel 
— der Menſch in den Karnevalstrubel. — Es führt uns 
der Winter jogar auf das Eis, — dort läuft man ſich 
müde und müder, — der Froſt und der Thauwind jee 
doch, wie man weiß, — ſind auch zwei ſo feindliche 
Brüder. — Giebt heute der Froſt noch dem Eisſport 
Gewähr, — kommt morgen der Thauwind von Mittag 
daher, — des Eiſes geſchworener Haſſer — macht ſchnell 
alle Freude zu Waſſer! — Zwei feindliche Brüder be⸗ 
ſchäftgen die Welt, — dieweil ſie ſchon lange ſich ftritten 
— der Eine zieht gegen den Andern zu Feld, — ſie 
nennen ſich Buren und Britten, — John Bull iſt be⸗ 
kanntlich gewitzt und gewiegt, — doch hat er bis heute 
nicht einmal geſiegt, — mit ſeinem Erfolg ſcheints zu 
hapern, — doch Schiffe verſteht er zu kapern! — — 
wohin wir uns wenden, wohin wir uns drehn, — wir 
ſehen viel feindliche Brüder, — wir können dieſelbeu im 
Reichstage ſehn — beim Sprechen „dafür“ und „dawider“, 
— und was hier der Eine als richtig erfaßt, — das iſt 
aus Prinzip ſchon dem Andern verhaßt; — es geht im 
Parteiengetriebe, — „Prinzip“ über Einſicht und Liebe. 
— Es giebt Elemente verſchiedenſter Art, — die können 
ſich nimmer vertragen, — das Eine iſt grob und das 
Andere zart — und Eins ſucht das Andre zu ſchlagen! 
— Manch Einer geht friedlich und ſtill durch die Welt, 
— doch wenn es dem feindlichen Bruder mißfällt — dann 
wird ſelbſt der Zahmſte zum Streiter, — und dies ge⸗ 
ſchieht häufig! Ernſt Heiter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wer Seide braucht. . sich an de 


Hohensteiner Seidenwebersi Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grósste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


oe Spec 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holz = Lagerplages am 
Weichſelufer oberhalb dls Ferrarl- 
ſchen Holzplatzes bis zu den am 
Schankhaus 111 ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m = 840 Im groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 

Mittags 121 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 ME, in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen, ſogenannten Leibitſcher⸗ 
Chauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1908, eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir einen Bietungstermin auf 


dienſtag, den 25. Januar 1900 
Mittags 12¼ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers Rathhaus 1 Treppe anbe⸗ 

raumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 
1000 Mark. 

Thorn, den 28 Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Nk. 4500 


auf ein Grundſtück in Moder zur 1. 
Stelle geſucht. Die Feuertaxe beträgt 
10 600 Mk. Aust, erth.d. Geſchäftsſtelle. 
FFT 


Bankgelder 
auf ſtädt. Grundbeſ. ohne Amortiſ. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt 
O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


Die Grundſtücke 
Thorn, Coppernicusstr. 7 u. 13 


find erbtheilungshalber ſofort unter 
ſehr günftig. Bedingung. zu verkaufen. 
Rah. Aust. erth. BennoBichter. 
Wirken ed is 


ähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


5. Landsberger, Heiligegeift- 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
ge OO aces ease NS ee eee 


2 


ialbaus für Seidenwaren 


Hoflieferant 
L. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
Leipzigerstrasse 41 
Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 


SEIDENE JUPONS —»— SPITZEN 
Untibertroffene Auswahl. Billigste Preise. 


Proben nach auswärts postfrei, 


- SE, 


— Lea 


Berlin W., Lú 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Instal 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


ariazeller 
Magentropfen 


unentbehrliches, althekanntes Haus- u, Volksmittel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei it 
Sli t, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
bs) ahung, ſaurem Anfftofen, Sobbrennen, übermäfiger 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigteit oder Verftopfung. — Auch bei ee 
alls er vom Magen herrührt, Ueberladen des Magens mit 
peifen und Getränken, Würmer⸗, Revers und ämorrhoi⸗ 
dalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben e die Mariazeller 
Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 
reis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
entral⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Apotheke „Zum König von 

Ungarn“, Wien, 1. Fleiſchmarkt. 


Die Martajeller Magentropfen find echt zu haben: 
In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchriſt. Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 

viertel Grm., werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. soprocent. Weinſprit 3 Tage 

hindurch bigerixt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 

fo gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 

rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzianz, Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 

dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt), ſodann gut ausgepreßt und filtrirt. Produet 750 Grm. 


‘ Ausverkauls 


á | ſämmtlicher 
Tapisserie-Waaren ? 
zu billigen preiſen. 


A. Petersilge. 
WWWWwW 


Weesen 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 5 
S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Man bittet dieſe 
ese u. Unter⸗ 
ſchrift zu beachten. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


2 a eee 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
AS 


In unferm Haufe Brombergervor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schulz 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1 Parterre-Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1, April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 39. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 

J. Minrzymski, Gerechteſtr. 16. 
—— — 


Eine Wohnung. 
beit. aus 2 Stuben, Küche u. Zub., in 
der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de 3ombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1./4 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Telephon 158. 


Kohlen. 
Holz. 


prompte Lieferung! 


Wohnung, im ganz. auch get. z. verm. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 22, II. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage find folgende Räumlichkeiten] 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per fofort, 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten: | ; 


veranda, auch D s verm. EIA a 
ache; part. lA Po x 
Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 
A PEST bs a en ee 


20000 Rothe Betten 
wurden verj., ein Beweis, wie bes 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Riff., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſir. 12. 


Oskar Klammer, 


Brombergerſtr. 84, 
Mellienſtr. 105. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April er. zu 5 | 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. N 

Wir find auch willens dieſes Grund? 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital» Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen find äußerſt günſtig. 

W. Groblewski. 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


. A 
En: größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 

1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
ſt. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 

.. 8 


Möblirtes Zimmer 
00,010, j fof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, I. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oft 


orsetts 2 
neueſter Mode, ſowie 
Geradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 


Seiraths- Life 
ſend. überall hin deutſche Familien: 
flora, Berlin, Wörtherſtraße 55. 
NAAA TA 
wu vezienen durch Jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gabel Osiuen- und 
8 

Se, e 

Freie Zusendung“unter Oouvert 


für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
feit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 
Geſ. m. 


neu!! 
Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Liftauer, 
Altstädt Markt 25. 


Laden 


mit 2 anſchließenden öimmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 
ſoll, ift zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

AE A A FRE 


Laden u 


mitdanſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 


PR RO ac ee 
ausgebaut werden ſoll, ijt v. 1, April 


8 Eine renovirte 
0 
oder ſpäter zu vermiethen. 


ese 
Soppart, Bacheſtr. 17.1] 


= Wohnung, & 


3 Bimmer nad) born, Küche 
und Zubehör, per jofort oder 
4. d. J. 


1 8 
eine Hofwohnung,“ 
parterre, 3 Zimmer, Küche S 


und Zubehör, per 1. 4. zu () 
vermiethen bei 


3 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigit. 


Anna Preuss, 


Konkurs - Masse 


Verkauf zu jedem an- 


Photographisches Atelier 


kn. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
BEENDEN AAs 51 A Eee 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 


2 einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 

anderen Getränken worzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend. und stets woh/schmeckend. : 
Weltere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungswelse. Van Houtens Cacao 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich. in den bekannten Blechbúchsen. Bel lose 
ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 


BESSA ERG TESTS ASIA 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


der A. Jakubowski'ſchen 


muß bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden ander⸗ 
weitig vermiethet iſt. : 


nehmbaren Preise, 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


jani kreuzsait,, v. 380 MH. an. 
TANINOS, Ohne Anzahl. 15M mon. 


"Kostenfreie, Awöch. Probesend. 


Register 


für das Deutsche Reich.) N 


Einzige Zeitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 


mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0, Blumenitr. 80 81. 


ektMarke "Ranges inallen Weinhandlungen 
Me nem SORTE SES TD PES 


| Hochfeine 
Harzer Edelroller 


(Stamm Crute), 
welche vorzüglich in tief, gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du⸗Pfeifen 
gehen, & 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Dpo. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 


gefallendes tauſche um, event, Betrag |’ 


zurück. 
Herm. Voigt, Thale a. Harz. 
hat und 


Wer seine Frau lie vorwärts 


kommen will, lese Dr,Bock's Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pfg. Briefm. 
eins, 6. Klötzsch, Verlag Leipzig. 


200 Ctr. ges. Krummstroh 


fut zu kaufen H. Röder. 
Off. abzugeb. Maureramtshaus Thorn. 


REA ENT LES ARES SS 
Kl. möbl. 3im., mit u. ohne Penſion, 
fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


b. H., Thorn. 


Cigarren Lager 


© 


1 
8 Tuche 


in dunklen u. hellen 
5 Farben für 


Kostume 


und 
Geſellſchaftskleider 
empfiehlt 


e | Gustav Elias. O 


t 


{ 


Verein Zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Dertaufslotal: Schillerſtr. Nr. 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 

arbeiten u. j. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hatel-, 
Strid, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


Eine neue 


Matzen- 1. Teigklopfnaschine 


und eine neue 


sa Bandfüge =: 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Max Kuhl, Pojen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede. 


Streut 


den 


hungernden Vögeln 


Täglicher Kalender. 
— . 


1900. 


Dienſtag 
Donnerſtag 
Sonnabend 


ro 
= 


Januar 
3 8129130 
Februar 


A A 
Für Vörſen⸗ und Handelsberichte ze., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 

E. Wendel-Thorn. 


Die Verſicherungspflicht nach dem Juvalidenverſicherungsgeſetz. 


: Durch das vom 1. Januar 1900 in Kraft tretende Invalidenverſicherungsgeſetz iſt die Verſicherungspflicht auf 
weitere Berufsklaſſen ausgedehnt und erheblich erweitert. 

Das Geſetz geht von dem Grundſatz aus, daß alle männlichen und weiblichen Perſonen, welche das 16. Jahr 

vollendet haben und, wenn auch nur einen Tag im Jahre, gegen Lohn beſchäftigt werden, in den unten aufgeführten 

Grenzen verſichert werden müſſen. Es können ſich aber von der Verſicherungspflicht durch Autrag bei der unteren Ver: 

waltungsbehörde befreien laſſen Perſonen, welche das 70. Jahr vollendet haben, und ſolche, welche im Laufe eines 

Kalenderjahres in nicht mehr als 12 Wochen oder an nicht mehr als 50 Tagen Lohnarbeit verrichten. Solange ein 
ſolcher Autrag nicht geſtellt iſt, find auch dieſe Perſonen verſicherungspflichtig. 

ö Die Zwangsverſicherung beſteht: 

I. Ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens: für Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten 
und für die Schiffsbeſatzung deutſcher Seefahrzeuge und von Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt. 

: Hierher gehören insbeſondere auch Kochfrauen, gelohnte Kranken⸗ und Wochenpflegerinnen, Aufwärterinnen 
Wäſcherinnen, Plätterinnen, Schneiderinnen, Näherinnen, ferner Kellner und Kellnerinnen, die auf das Trinkgeld 
der Gäſte angewieſen ſind, Backwaarenausträger⸗ und Austrägerinnen, Inſtmanns⸗ und Tagelöhnerfrauen auf 
dem Lande. f 

II. Bei Lohn oder Gehalt bis zu 2000 Mark: Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Techniker, Handlungsgehilfen⸗ und 
Aehrlinge, ſonſtige Angeſtellte, Lehrer, Erzieher, Schiffsführer und zwar: 
a. Techniker ohne Unterſchied, ob ſie Hochſchulbildung haben oder nicht; es zählen mithin hierher alle 
Techniker, Zeichner, Bauzeichner, Architekten in Baubetrieben, Ingenieure, Conſtrukteure, Elektriker, Chemiker N., 
„b. Handlungsgehilfen. Dazu gehören auch: Verkäufer, Kaſſirer, Buchhalter, Korreſpondenten, Reiſende, 
Expeditionsgehilfen von Zeitungen ꝛc. g 
e. ſonſtige Angeſtellte. Hierzu das Privatbureau⸗Perſonal (Expedienten, Regiſtratdren, Kalkulatoren), Gemeinde⸗ 
ſchreiber, Küſter, Kaſſenbeamte, Steuererheber, Fleiſchbeſchauer, Sekretäre von Berufsgen oſſenſchaften, Kranken⸗ 
und Sterbekaſſen und der Rechtsanwälte, Verwalter gemeinnütziger Stiftungen, Hausväter von Wohlthätigkeits⸗ 
auſtalten und Rettungshäuſern, Privatſekretäre, Geſellſchafterinnen, Repräſentantinnen, Hausdamen. 
d. Lehrer und Erzieher. Hierher gehören alle Lehrer und Lehrerinnen, Erzieher und Erzieherinnen, und zwar 
nicht nur an öffentlichen und privaten Schulen angeſtellte und Hauslehrer, ſondern auch ſolche, die aus 
U Stundengeben bei wechſelnden Auftraggebern ein Gewerbe machen (ſelbſtſtändige Muſik⸗ und Sprachlehrer 
re und lehrerinnen) und zwar nicht nur dann, wenn fie ihren Schülern in deren Behauſung Unterricht ertheilen, 
ſondern auch, wenn ſie ausſchließlich in ihrer eigenen Behauſung unterrichten. 

Lehrer und Erzieher find mindeſtens in der 4. Lohnklaſſe, bei einem Einkommen über 1150 ME, in 
der 5. Lohnklaſſe zu verſichern. 

Ausgenommen von der Verſicherungspflicht ſind Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen, ſofern 
ihnen eine Anwartſchaft auf Penſion im Mindeſtbetrage der Invalidenrente nach den Sätzen der erſten Lohn⸗ 
klaſſe gewährleiſtet iſt, oder fo lange fie lediglich zur Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf beſchäftigt 
werden (Kandidaten, Seminariſten, Seminariſtinnen). Der Verſicherungspflicht unterliegen ferner nicht: Perſonen, 
welche während der wiſſenſchaftlichen Ausbildung für ihren künftigen Lebens beruf Unterricht ertheilen (Schüler 
der oberen Klaſſen, Studenten, die Nachhülfeſtunden geben). 

Die Entrichtung der Beiträge hat an dem Tage zu erfolgen, an welchem die Lohn⸗ oder Gehaltszahlung oder eine 
Lohn⸗ oder Gehaltsabſchlagszahlung erfolgt. f 
; Der Arbeitgeber hat die Beitragsmarken ſelbſt zu verwenden. Geldbeträge, welche den Arbeitnehmern ſtatt der 
Beitragsmarken gegeben werden, ſichern den Arbeitgeber nicht vor nochmaliger Einziehung der Beiträge und Beſtrafung. 
Bei mehreren Arbeitgebern hat derjenige den Wochenbeitrag zu verwenden, welcher den Arbeitnehmer zuerſt in der 
Woche (mit Montag beginnend) beſchäftigt. Wurde dieſer Verpflichtung nicht genügt, ſo hat derjenige Arbeitgeber, der den 
Berficherten weiterhin beſchäftigt, den Beitrag zu entrichten, doch fteht ihm gegen den zunächſt Verpflichteten Anſpruch auf 


zu. 
Der unterzeichnete Vorſtand wird Anfragen über die Verſicherungspflicht bereitwilligſt beantworten. 


Der Porſtand 
der Landes Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Hinze, 
Landeshauptmann. 


Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


a 


